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Katzenjammer .
Im Anfang war das Nichts : Nach dein

Umsturz , der auch dcu Zusammenbruch der
deutschbürgerlichen Politik bedeutete , glich das
deutschbürgerliche Lager einem Trümmer -
Haufen . Wie eine Schafherde , in die der Blitz
eingeschlagen hat , so liefen ihre unterschied -
lichcn Anhänger verstört durcheinander , vor
allem darauf bedacht , vor dem hcrciiigcbroche -
nen Unwetter persönlichen Schutz zu suchen .
Eine ganze Reihe der wackersten Führer wagte
sich seit dein 28 . Oktober überhaupt nicht mehr
nach Böhmen und Mähren und zag es vor , in
Wien die Entwicklung der Tinge abzuwarten .
Tie deutsche Bevölkerung , die nicht ohne
Schuld dieser Führer und ihrer Politik im
neuen Staate in eine verzweifelte Lage gc -
kommen war . mochte sehen , wie sie sich ihrer
Haut erwehre , wenn nur sie selbst ihre teuere
Person in Sicherheit hielten . Es dauerte viele
Monate , che die Bestürzung der Deutschbür -
gerlichcn wich , worauf sie darangingen , ihre
Fähnlein um neue Parteiprogramme zu sam -
mein . Da ihr bekanntes , noch in den bckann -
tcn „ Forderungen der Deutschen nach dem
Kriege " niedergelegtes Programm , das zur Er -

richtung der vollen Vorherrschaft des deutschen
Bürgertums die Unterdrückung der anderen
Nationen bezweckte , jämmerlich Schiffbruch er¬
litten hatte , bedienten sie sich der Flagge des
von den deutschen Sozialdemokraten seit jeher
vcrfochtenei » Sclstbestiminungsrcchtes und bald
gebürdeten sie sich, als wären sie seine alleinigen
Erfinder und Vertreter . Kaum harten sie wie -
der Boden unter den Füßen gewonnen , so

Die Unruhen im Ruhrgebiet .
NiedeiMagiinz des Ausruhrs in Miheim . — Kommunlsteuhetze . —

Die Demonstrationen von den Franzo en iiegiinstizt und von den haken -
lreuzjmi unlerstW .

Verl in , 2t) . April . ( Eigenbericht . ) Hetzer die Unruhen in Mülheim , die iibrigenö heule
unter blutige » Verlusten der Demonstranten niedergeschlagen wurden , verbreitet die biirgcr -
lichc Presse eine Reihe Li' igciinicldniigcn und nimmt auch die Ereignisse zum Anlaß einer
Kon , » in nisten he he . Es muh demgegc » über festgestellt werde » , dah sich an den An » ,
schreitnngen nur et » Teil der Arbeitslosen n » d Nolstaiidöarbciter beteiligt hat , v » d zwar jene
Arbeiter , die nicht organisiert sind oder nn' . cr syndikalistischem E nslnß stehe ». Allerdings
hatten auch die Kommunisten die Parole zur Bewaffnung des Proletariats und zur Besetzung
der Betriebe ausgegeben . Tic organisierte Arbeiterschaft hielt sich jedoch in der
richtigen Erkenntnis , dag Wirre » im Rnhrgcb, ' et nur dem französischen Militarismus dienen
können , von a l l c n A u s s ch r e i t n n g e n fern . Die französischen Truppen
habe » tatsächlich die Demonstrierenden sichtlich bcgiinstigt . In Mülheim scheint die Sache
so zu liege », dah das Bürgertum die £ a { c n f r c n j l c r j » Hilfe rief , die gegen die
Demonstranten mit Wasscngctoalt vorginge ».

Ter „Sozialdemokratische ParlamciitSdicust " besprich » die Borsällc und schlicht daran die
Aufforderung an , die Ausdauer der Ruhrbrvölkcruiig nicht zu überschätzen
und durch «in positives Angebot die Liquidation der Besetzung anzubahnen .

*

Köln , 10. April . ( Wolfs ) . Wie die „Kölnische
BvllSzeitung " z » den Vorgängen in Mülheim
a . /Rnhr noch meldet , kam es in den Mittags

>stunden infolge der Ausschreitungen des Pöbele
1

zu zahlreichen Strahenk a m p f c n. Zur
Abtvehr der Aufruhrer bildete sich unter Leitung
der wenigen Polizeibeaniten , die nicht anegewic -
fcn find , ein Selbstschutz Tie Ruhestörer hatten

anAAntomobilen und sonstigen Fahrzeugen , die

sieVns der Straße anhielten , Barrikaden errichtet .
Bon beiden Seiten wurde mit alten Schrot - und

' zugehen . _
Al ? dies nicht geschah , machte sie von

der Schnhnwffc Gebrauch . Hierbei gab eS zwei
. Tote und eine Anzahl Verwundete . Eilte Reihe
I von Verhaftungen wurde vorgenommen . Unter

den Verhafteten befanden sich einige der Haupt -

; rädcISsührer . Interessant ist , festzustellen , dah
i während und vor der Demonstration einige der
^ Führer mit französischer Kolonial -

» olizci verhandelt haben . Die Iran
zosen hoben die Verwundeten nach der von

schwoll ihnen gar mächtigder Kamm und sie pausen zahlreiches lichtschmcs Gesindel ans

taten so. alS wären sie die alkein rechtgläubigen .
hcm 6c ^ tcn " " d unbesetzten Gebiete an .

Deutschen .
lieber die Entstehungsgeschichte des ?luf >

Unter ihnen selbtt , da sah es freilich an - riihrs berichtet d" r Sozialdemokratische Presse -
ders aus . Als sie — im Parlament wenigstens dienst : Am Mittwoch morgen gegen 0 Uhr zo -
— die „deutsche Einheitsfront " schufen und den gen in Mülheim ungefähr l >00 N o t st a n d s -

Deutschparlamentarischen Verband gründeten , arbeite ? und Arbeitslose , unter denen
wie saßen sie da hoch auf dem Rosse ! Wie Mi viel auswärtige Elemente bcfan -

gefühlvoll bliesen sie da das Horn der deutschen den . unter F ii h r u n g v o n S >, n d i ka l i st c n

Einigkeit ! Wie erhaben deklamierte » sie von Kommunisten nach dem Ratbaus . Die
' 1 Notstandkarbciter forderten n. a. nicht L hn . Tie .

ihnen
verlegten Schnpokasernc geschafft . Gegen 12 Uhr

Jagdflinten geschossen . Räch der „Kölnischen , mittags waren die Straßen noch nicht geräumt .
BolkSzeitung " sammelt sich a u ch i n R c ck l i » g- In den Nebenstraßen am Rathaus hielten sich

sie
deutscher Einheit ! Daß unsere Partei den

Werbungen gegenüber , mit ihnen in eine

Kampsfront einzutreten , kühl bis ans Herz
blieb , suchten sie zu einer Hetze gegen uns
„ national Unzuverlässige " auszunützen . Es

schien ihnen — oder sie taten wenigstens so —

nnfaszbar , daß die deutschen Sozialdemokraten ,
die eine Welt von ihnen schied , ihren Klassen -
standpunkt nicht aufgeben und von einer Ein -

heit mit ihnen nichts wissen wollten . Jedes
Schriftleiterlein , jeder arische oder jüdische

Stadtverwaltung lehnte Verhandlungen mit den

Führer n der Demonstration ab , unter denen

sich notorische Z u ck t h ä u s l c r befanden .
Die Menge drang daraufhin in das RatbaUS ein ,
wurde aber von der Polizei mit Knüppeln

biiiaiisacschlaacn . Mit Hacken und Schaufeln
risicn sie dann einen Teil des Pflasters auf » nd

vertvandtcn die Steine zur Zertrümmerung der

Fensterscheiben . Die in den Büros arbeitenden

Beamten und Angestellten muhten flüchten . Das

Rathaus sieht aus , als ob eine Schlacht stattge «

fanden habe . Tie Polstei forderte die Menge vor
bürgerliche Schmock fühlte sich berufen , unserer bcm Rathaus später wiederholt aus . auseinander -
Partei darob strenae Verweisungen » nd Be¬

lehrungen zu erteilen . Dabei sah die Einheit
der deutschbürgerlichcn Parteien seit je sehr warten , von den anderen Einheitsfrontlern
wunderlich aus . Wenn auch der Vorhang , der loszukommen . Sie überboten sich in nationa -
die GemeinschnftsgeHeiinnissc der einigen Un - listischen Kraftlcistungen . ohne sich darunter

einigen verdeckt , ängstlich zugezogen gehalten etwas vorzustellen , riefen sie zum „entschieden -
wurde , wußte doch alle Welt , daß im Deutsch - stcn Kamps " auf . Als Lodgman . um die mit

parlamentarischen Verband der selige National - ihm rivalisierenden Demagogen in seiner Par -
verband von einst fröhliche Urständ gefeiert tci durch eine Glanzleistung aus dem Felde
hatte , daß nicht nur jede der in ihm vertrete - zu schlagen, sein ebenso berühmtes wie albernes

nen Parteien an einem anderen Strange zog , Wort von der „Pflicht zum Hochverrate "
sondern daß die Führer in Nibelungentreue prägte und die anderen Parteien , bis aus die

gegeneinander intrigierten , was das Zeua hielt . Teutschgelben , von ihm abrückten , brauchte es

Die Streitigkeiten vertieften sich zu Gegen - nur noch des auf der anderen Seite gefallenen
sähen , als die praktische Arbeit des Tages die Wortes vom „ Canosiagang " , um die Auf-
Vereinigte « vor bestimmte Aufgaben stellte lösung des Verbandes vollständig zu »mchen.
und es sich dabei zeigte , wie ihre Programm - „Aktivisten " wie „Kampfgemeinschaft " , sie

und Grundsatzlosigkeit , ihre nur ans die natio - ' gingen nun ihre Wege, oder besser gejagt , sie

nalistische Phrase eingestellte Ideologie , sie zu
' fielen übereinander her , daß die Funken stoben ,

jeder solchen Arbeit unfähig »tackte . Früher » Was die deutsche Sprache an Schimpf - und

oder später mußte so die Sprengung des Vcr - Schmähworten besitzt , warfen siciPdie Einheits -
bandes erfolgen , lind sie kam wegen der Frage j frontler a. D. an die gegenseitigen Köpfe und

der Richtung der nationalen Politik . Ohne ! sie zogen gleich scharenweise in die Lande hin -

daß eine der beide » Gruppen , die man im Per - aus , um einander die Wähler abzujagen . Aber

band wahrnahm , genau gewußt hätte , was sie der Weg von der ^Einheit zur Kleinheit ging

eigentlich wolle , was im Grunde aenoimnen j bald weiter . Die Trennung in Aktivisten und

ihr nationales Ziel sei und auf welchem Wege Kampfgemcinschastlcr genügte bald den An -

es zu erreichen ist . wollten sie «freie . Hände " forderungcir der Konfusion nicht mehr und so

bekommen und sie fühlten plötzlich , daß sie ein - spaltete sich auch die Kampfgemeinschaft , das

ander hindernd im Wege stünden . Besonders heißt , sie löste sich in ihre Atome auf . Knirsch

die Deutscke Nationalpartei und die Partei erklärt nun die Politik Lodgmans für „ebenso

der Deutschgelben konnten es gar nicht er - j unfruchtbar wie die Spinas " , Lodgman muß

noch größere Mengen von Arbeitslosen und Not
standsarbeitern auf . — In der letzten Zeit wer -
den von den kommunistischen und syndikalistischen
Kreisen starke Versuche gemacht , die Not -
st a n d s a r b e i t e r n n o Arbeitslosen
zu ihren politischen Zwecken auszunützen . Nach¬
dem bereits in Duisburg » nd Düsseldorf Demon -
stralionen stattgefunden haben , wird jetzt versucht ,
auch in anderen Städten die Temonstrationen
durchzuführen . Ter Führer der Duisburger
kommunistischen Notstaiidearbeitcr und Arbeits -
losen , Falben , hat erklärt , daß er die Arbeitslo¬
sen und Notslandsarbeitcr solange dort ins Ge -
secht führen würde , biS die Duisburger
Polizei von den Franzosen e n t w a f z.
n c t sei . Bekanntlich ist Duisburg der einzige
Ort mit grüner Polizei im Dienst . In der
Wohnung von Zaldcn gehen franzö -
s i s che und belgische Beamte und M i l i -
t ä r s e i n u n d a u s. Es wird allgemein an -
genommen , daß die jetzigen Versuche der Not -
staudsarbeiter und Arbeitslosen nur den Zweck
haben , den Franzosen Hilfe zu leisten
und so ans dem schnellsten Wege das Wirt -

schaftliche Chaos herbeizuführen .

es sich gefallen lasicn . wegen seiner „ Don

Ouichotericn " verspottet zu werden , während
die Deutschnationalen nicht ermangeln , das

persönliche und politische Strebertum vor der

Bevölkerung in bengalische Beleuchtung zu

setzen .
Jetzt , da die deulschbürgerliche Einheit

restlos wie in Scheidewasier aufgelöst ist , hat
sich der Helden eine grenzenlose Katerstiminung
bemächtigt . Verdutzt fragen sie sich, wozu sie
denn einander die stolzen Federn ausgerupft
haben , da sie nun alle so gottesjämincrlich
blamiert dastehen . Nachdem also auch die Walze
von der alles niederwerfenden Kaillpfgeiiicin -
schaft versagt hat , halten sie nach einer neuen

Umschau . Da das Lied vom Haffe und vom

Kampfe untereinander so gar nicht auf die

Wähler wirken wollte , wollen Lodgman und

die Seinen die duftenden Reseden auf den

Tisch stellen und wieder von der Liebe reden ,

wie einst im Mai . So hielten am vorigen
Sonntag mehrere deutschnationalc Abgeordnete
in verschiedenen Orten Versammlungen ab » nd

überall sprachen sie wieder von — der deut¬

schen E i n h e i t . Nicht nur von der Einheit ,
die in einer Zusammenfassung der deutschbür -
gerlichen Parteien im Abgeordnetcnhause bc -

steht — diesmal geht die politische Hochstapelei
noch viel weiter . Sic wollen gleich aufs Ganze
losgehen und an die Stelle der bestehenden

I Politischer FrWingsregen
in Sitthittnigsrn .

Von unserem ungarische » Korrespondenten .

Einige Zeit hindurch hatte es den Anschein ,
daß sick in der ungarischen Politik , sowohl in
der inneren , als auch in der äußeren , wenn auch
nicht bedeutsame , so immerhin bemerkenswerte

Aciiderungen vorbereiten . Das konterrevolutio¬
näre Lager des Grasen Bethleu , das sich, zum
Spott , Einheitspartei nennt , geriet in eine heftige
Gär . iug . Di je Einheitspartei besteht aus ganz
heterogenen Elementen , die durch die verschiede»
nen Motive und nur unter den größten Schwie¬
rigkeiten zusammengehalten werden können . Die

persönliche Garde des Grafen Bethlen besteht aus

Politikern der alten Tisza Schule , aus Groß «
gnitidbcsitzcni , Bankdirclloren , reiche » Bürgern ,
gcwicgtcn Oleschäftspolitilcni des Vorkricgs - U».
gar » und Bcthlens Plan ging dahin , allmählich
diesen Elementen die Führung in die Hände zu
spielen . Er wollte diese Gruppe durch Znzltg von

außen stärken : die noch immer schmollenden lc -

gitimistischcn ' Magnaten , die sich unter der Füh¬
rung des Grafen Johann Zichy zu einer Partei -
losen Gruppe znsantincngcsnndc » haben , versöh¬
nen und auch einige Abgeordnete der logenann -
teil bürgerlichen Mittcipartci , das ist eine nicht -
jüdische Vereinigung der reichen Kanslcnte und

Industriellen , in seine Arbcilspartci aufnehmen
und sodann einen Schlag sowohl gegen die Ex-
ponentcn der Erwachenden Ungarn ( Gömbös -

Eckhardt ) , als auch gegen die Bauern führen .
Tic Gruppe Gömbös - Eckhardt ist zwar an ^ Zahl
schwach , beherrscht aber die Straße und . wag noch
wichtiger ist, die Organisationen der öffentlichen
Angestellten und zum großen Teil auch die in .

Zivil l >erumlaiiseitdcii , aber vom Staate bezahl -
ten und bewaffnete » abgerüsteten Offiziere , mit
einem Worte die kviiitzaltantcii Schichten der

konterrevolutionären Gesellschaft . Eigentümlicher
ist noch die Stellung der Gruppe der kleinen
Landwirte , die ans den Ülckerbanmmister Stefan
Szabo de Nagycuad schwören . Szabo war Mini¬

ster in der revolutionären Regierung Kcirolyi
und behielt seine Stellung bis zur Proklainicruiig
der Diktatur . Tann trat er in die fotitnniiiiftiftTjc
Partei ein , und während Karolyi wegen Hochtier -
rates verurteilt wurde infolge von . Handlungen ,
die er im Einverständnisse mit Szabo vollführte ,
ist Stefan Szabo eine der Stützen der konterrcvo -
lutionären Herrschaft geworden . I » den frühe -
rcn Perioden der Konterrevolution hatte er es in

feiner Hand , ein ? Bciiiernherrscl ) ast auszurichten
und die Bodenreform durchzuführen und durch sie
die Vormachtstellung der Aristokratie zu brechen .
Aber so oft er einen Anlauf » ahm , drohte man

ihm damit , daß man ihn wegen seiner Revoln »

tioiisiiiiiiistcrschaft und wegen seiner „ komnuini -
stischen " Vergangeitlieif auf die Anklagebank setzen
werde . Dabei verstanden es die ungarischen Her »

reit , den gierigen und lüsternen Bauer in Korrup -
tionS - und Lveibergeschichte » zu verwickeln , so

daß er schließlich ein gefügiges Werkzeug in den

Parteien eine einzige fetzen . Am deutlichsten
jagte dies der Abgeordnete D r . L e h » c r t in

Groß - Schönau i . B. : „ Nur ein einig Volk

wird etwas erreichen , darum h i n w c g mit

der P a r t c i z e r s p l i t t e r u n g. die ein

Verbrechen ani Volke ist . Tic deutsche Ratio -

nalpartei ist bereit , in einer großen
a l l g e m e i n e n deutschen V o l k s P a r °

tci auszugehen " . In Niemes sagte Abg .
Dr . R a d d a : „Politisch soll cS nur eine

ei n z i g e Volksgemeinschaft geben " .
Und Dr . L o d g m a n, der in Zwickau sprach ,
sagte : „ Ich gebe die Versicherung , daß die

Deutsche Nationalpartei jede Stunde b c -

reit ist , von der B i l d f l ä ch c z tt ver -

s ch w i u d c n, um einer bcffercn Platz zu
machen . Ich habe V e r s u ch c g e m a ch t »ach
dieser Richtung unter den deutschen Parteien " .
Es scheint aber , daß der deutschbürgerlichen
Posse ein neuer Akt hinzugefügt werden soll .
Tie „ große deutsche Einheitspartei " , so soll

'

die neueste Totgeburt heißen . Man geht nicht
fehl , wenn man diese Kateridee als Ausgeburt
der Katerstimmimg ansieht , in die Lodgman

' imd seine Mannen nach dem Kaiupfgemein -
schafts - Rausche geraten ist . Es war nicht der

letzte Rausch und ist nicht der letzte Katzen -
janimer , den ihre . Konfnsion den Herren lieber -

nationalen bereitet hat .



Seife S

- Händen der jeweiligen konterrevolutionären Re -
gierungen ward und allen ihren Schändlichkeiten
die Mauer wachte . Eine vierte Gruppe der
„Einheitspartei " bilden die aittifeimtifch - koiis «
vativen Mittelstandspolitiker ( Staatssekretär
Schandl ) , die sich bald zu dieser , bald zu jener
Kruppe schlagen und in den inneren Parteistrei -
tigkeiten oft eben durch ihre Beweglichkeit den
Ausschlag geben . Tie Staatskunst des Grafen
Bethlen besteht darin , daß er diese Gruppen gc -
geneinander ausspielte und dadurch sich eine qe -
wisse BelvegungSfreiheit sichert .

Es ist aber schtver zu sagen , welche Richtung ,
auf sich gestellt , er einschlagen würde oder möchte .
Er ist ein hochmütiger feudaler Aristokrat und
regiert mit der Hilse der mittleren und großen
Bauern , die ihm doch ein Greuel sind . Er ist
durch und durch habsburgisch gesinnt und hat das

Entthrvnnngsgeseb durchsetzen müssen . Er haßt
in Horthy den Parvenü und ist die feste Stiche
seiner Herrschaft . Er ist ein Konservativer Groß
grundbesitzer , liebt den Gesellsclxiftszustand , den

seinesgleichen Ordnung und Gesetz nennen , ist
Freund ciiier starken , an reaktionäre Ersetze ge
bltndenen Staatsgetvalt und muß mit der Hilfe
der Ertvachenden , Studenten , Detachemenis r :
gieren . Er lxißt die Nachfolgestaaten , inSdeson
dere Rumänien , das durch feine Agarareform
seine großen siebenbürgisckxn Güter konfiszierte ,
möchte aber infolge der inmier unerträglicher
tverdenden außenpolitischen Isolierung Ungarns
doch zu einem leidlichen Verhältnis mit ihnen
kommen . Ahtrz , er ist ein Politiker , der mit
allen Salben geschmiert ist . binl ^rlistia . ziveideu -

tig , in allen Schlichen und Finten der Eoulozx -
Politik tvohl beschlagen , der an der Ouadralur
der Zirkel » arbeitet , und ohne an den l - eltebenden

Machtverhältnissen etwas zu andern , den Staat
aus der Konterrevolution in eine konservative
Reaktion hinüberleiten möchte .

Die Lürnstvare politischer Grundsätze führt
er in seinem ' Reffegepäck nicht mit . aber seinem
aristokratischen Geschmack sind die Treibereien
der kleinen und großen GömböSleute schon t/a «
wider . Diese seine Geschmacksrichtung wurde in
den letzten Wochen durch den katastroplialen

Sturz der ungarischen >kröne in Zürich , durch das

Anwachsen der Teuerung im Lande selbst , durch

das . Herannahen der Frist , in der die Repara -
tionsverpflichtunaen Ungarns festgesetzt werden ,
zusehends gestärkt . Ungarn hat einen Beamten -

stab, mit dem , wie der Finanzministcr Kallay in
der Nationalversammlung sagte , ein großes Welt -

reich regiert loerden , und eine Osfizieröarmec , die

auch ein Großstaat nur schwer aushallen könnte .
Ter Sturz der ungarischen Krone in den Wirt -

schaftlichen Verhältnisse des Landes an sich gar
nicht begründet ldenn Ungarn ist auch heute ein

sehr reiches Land ) , ist die Antwort des Finanz -
Marktes auf diese unmöglichen politische » Zu¬
stände . Die » « ganschen Beamten - und Offi »
zierSarmee nrnß abgebaut werden — so lautet
das wirtschaftliche Gebot der Stunde . Man kann

an sie nicht rühren , weil sie die Stütze des kon -

terrevolutionären ShstcniS ist — das ist das

Politische Gebot der Stunde . Nu « wollte Gras
Bethlen diese Frage doch anschneiden und darum

unternahm cr einen Angriff gegen die politischen
Exponenten dieser Gruppen . Er wollte ihnen das

Recht auf die Straße streitig machen und es ihnen

schließlich nehmen ; ihre Leute , vor allem Göm -

bös - EckHardt , aus seiner Partei hinausdrangan
und so gegen sie freie Hand bekommen . Als die

Studenten am 15 . März einen ihrer gewohnten
Straßcnkrawalle veranstalteten , stellte cr ihnen

seine Polizisten entgegen . Gömbös nahm die

Herausforderung an und griff die Regierung
scharf an . Bethlen antwortete mit der Drohung ,
daß er sie aus der Partei ausschließen tverde und

Berujsderatung und Eignungs -
priijung .

( Nach einein Vortrag mit Lichtbildern und Experi¬
menten von R. Schulze und P. Schlager in

der Präger „Ilraiiia " am Iii . April 15*28. )

Seit die Lehre von den geistigen Fähigkeiten
und seelischen Erlebnissen des Nieirschen, die

Pathologie , nicht mehr bloße Spekulation ein -

zelner Philosophen geblieben , sondern ein « eigene
Wissenschaft geworden ist , hat sie die größte Be -

reicherung ihrer Erkenntnisse durch die Anwen -

düng des Versuches , des naturwissenschaftlichen
Experimentes , gewonnen . Es entstanden , zuerst
unter Wandt in Leipzig , psychologische Labor « »

torien , die planmäßig durch sinnreiche Apparate
und Methoden gewisse Fragen einer Lösttttg zu¬
führten oder näher brachten . Tie Resultate kamen

den verschiedensten Wissensgebiete » zugute : der

Rechtswissenschaft , der Soziologie , der Erzie -
hungskunst und der praktischen Wirtschaft . ^Tcs -
halb interessieren atsch die Arbeiter und Sosia -
listen , die ja immer von der Wissenschaft die Be -

freiung vom Aberglauben und Hebung ihres gen -

stigeu und materiellen Niveaus erhoffen , auch die

Fortschritte der ex| »orimct! lellett Psychologie und

ihre Anwendung im Leben . In manchen Berufen
ist nicht nur ein scharfes ©«ficht , sondern auch
eine hochgradige Farbenempfindlichkeil erforder -

lich. Wer ein Maler werden will , muß sie besit -
zen . Aber auch iu einer Fabrik , welche Drei -

farbendruct « herstellt , kann die ganze Auflage des

Druckes verdorben werden , wenn der angestellte
Drucker nicht die feine Tönung der einzelnen
Farben herausbringt . Die Herstellungskosten und
die Konkurrditzfähigkeil des Unternehmens hängt
davon ab , ob der betreffende Setzer die nötige
Eignung besitzt. Diese wird auf einfache Weise
im psychologischen Laboratorium geprüft . Dreht

Deutschland mi
Curzon im Oberhaus :

London , 20 . April . ( Oberhaus . ) Bei Be -

sprechuitg der Lage im Ruhrgebiet sagte Lord

Curzon nacki einer Rechtfertigung der Haltung

Englands und der Prüfug der Haltung Teutsch¬

lands tmd Frankreichs : „ Zeh kann nicht umhin ,

zu glauben , daß ein Fortschritt erzielt werden

könnte , tvenn Dcuischlcnd irgend ein Anerbieten

seiner Bereitschaft und feiner "Absicht , zn zahlen ,
macht und seines Wunsches , die Summe von

eigens mir dieser Aufgabe betrauten Autoritäten

feGepcn ztt lallen , und weit » dieses Anerbieten

gleichzeitig genaue Bürgschaften fitr die Fort¬

setzung der Zahlung enthält . Frankreich hat mehr
als einmal zu verstehen gegeben , daß es willens

ist , einen solchen Vorsckleg entgegenzunehmen ,

ganz glcieb . ob er Frankreich allein gemacht wird ,

in welchem Falle es ihn sofort seinen Verbünde -

: e« mitteilen würde , oder ob cr Frankreich und

seinen Verbündeten zusammen gemacht werden

würde . ES liegt im allgemeinen Inter -

esse , daß ein solcher Vorschlag g e -

m a ch t w i r d. Früher oder später muß es dazu

kommen und meiner Meinung nach , je eher ,
desto besser . DaS ist der Kern des Rates ,

den ich andauernd der deutschen Rcgientng ge¬

geben habe und ich sehe keinen Grund , an ihrer
Weisheit zu zweifeln . "

Lord Curzon schloß : „ Sobald ein Schritt

Die lranzösische . . Rechtfertigung " des

Essener Blutbades .

Berlin , 19 . April ( Wolff ) . Die französische
Regierung antwortete ans den deutschen Prolest
vom -l. April gegen daS von französischen Tntp -
Pen am Ostersamstag in den Kruppwer¬
ken in Essen angerichteten Blutbad , wie folgt :

Infolge der Lage der Automobilhalle wäre die

Anwesenheit der französischen Abteilung von de »

Arbeitern überhaupt nicht bemerkt worden , wenn

nicht das auf Grund von Besprechungen zwischen
dem Betriebsräte und der Wcrkslcilnng gegebene

Sirenensignal die Arbeiter gcnö -

tigt hätte , sich in der A u t om o bilhalle

zu samin « lit . Die zunächst verhältnismäßig
ruhigen Arbeiter seien durch Red n c r gegen
die französische Abteilung aufgereizt war -

den . Für diese Aufreizung fei die W e r k S l e i -

t u » g verantwortlich . Die Arbeiter hat -
ten Stöcke und Revolver geschwungen ,
Steine und K o k S ft ii ck e auf die Franzosen
geworfen und D a m p f st r a h l c » gegen sie gc -
richtet . Ter französische Ossi zier habe
die vorschriftsmäßigen Warnungen
in deutscher Sprache veranlaßt tmd , als

diese ohne Wirkung blieben , nach Schreck¬
schüssen eine ' Salve abgeben lassen , dabei aber

dieses Scharmützel zog sich fast den gkinzen Monat

hin . Tai Ende vom Lied war . daß Horthy ein -

griff , sich auf Seite der Erwachende » stellte und

den ganzen Plan BethlenS zum Scheitern brachte .
Die feindlichen Brüder lzaben sich ausgesöhnt und

in der Parteikonferenz erklärte Graf Bethlen ,
der einen Monat hindurch von den Gönibösleulcn

sich eine graue Scheibe rasch im Kreise , so sieht
man einen grauen , gleichfarbigen Kreis . Bringt
man dagegen ans dieser grauen Scheibe eine »

roten oder blauen runden Fleck an . so wird bei

der Bewegung der grauen Scheibe das färben -
empfindliche Auge schon einen kleinen Fleck Wahr -
nehmen und in der richtigen Farbe erkennen ,

während bei geringerer Farbenempfindlichkeit der

Fleck größer sein muß , bevor ihn das Auge aus -
nimmt und die Färbung erkennt . Stuft man
nun diese farbigen Flecke auf der grauen Scheibe
ihrer Große nach ab , so kann man bei jedem
Menschen von Grad zu Grad weitergehen , bis

man zu der Grenze kommt , bei der dieser Mensch
eben noch eine Farbenempfindung hat . Durch
Versuche an Schulkindern hat man gefunden ,
daß sich ihre Farbenempfindlichkeil vom sechsten
bis zum vierzehnten Lebensjahre derart eniwit -

kelt , daß sie im vierzehnten Jahr doppelt so groß
ist als mit sechs Fahren , daß bis zum neunten

Lebensjahr die Mädchen , vom neunten Lebens -

jähre an die Knaben voraus sind . Unter Er -

wachsenen Hai das weibliche Geschlecht eine feinere
Empfindlichkeit fitr Farben als das männliche .
Sicherlich ist diese gewonnene Erkenntnis auch
iür den Lehrer und Erzieher wichtig : ihre eigent -
liche Verwertung findet sie aber erst bei der

Berufswahl , wenn der Schüler oder die Schü -
lerin die Schulbank verlassen , oder wenn ei »

industrielles Unternehme » farbenempfindlicl >e Ar -
beiler anstellen soll .

Ebenso wichtig ist es . die Güte des Gedächt -
nisscS eines Menschen zu messen und mit der eines
anderen Menschen zn vergleichen . Dafür gib ! es

mehrere Methoden. Eine z. B. heißt die Treffer -
Akrthode . Sie besteht in folgendem : Auf einem
Karton Papier sind zwei Worte untereinander
gedruckt . Ter Prüfling liest sie und hat einige
Sekunde » Zeit hiezu . Darnach fällt ein neues Blatt
mit zwei anderen Worten über das erste , wird

gelesen und von einem dritten Blatte mit einem
neuen Wortpaar « abgelöst . Wenn nun auf diese

lß verhandeln .
. Je eher , desto besser . "
unternommen würde , würde Englands Hilfe

sich für beide Teile eigne » und er fei nicht

ohne Hoffnung , daß auf dieser Linie noch eine

Lösung gefunden werden könne . Er sehe die Tsir

nicht als geschlossen an . Die Anstrengungen lasten
schwer auf den Hilfsquellen der beiden Parteien ,
und wenn sie andauern , müßten sie die Bezieh »»-

gen zweier großer Völker gefährden , die in

Europa Seite an Seite gestellt stnd und zwischen
denen irgend eine Art von Konkordat hergestellt

wenden müßte , wenn es irgend etwas wie Friede
und Regelung in der Zukunft geben sollte . Ich
habe ans beiden Seiten Symptome ,
wenn auch nicht für ein Zusammenkommen , so
doch wenigstens für eine Bereitschaft , die

Bedingungen einer zukünftigen Regelung in Er -

wägung zu ziehen und zu besprechen , wahrgenom -
inen . Wir werden weiterhin unser Bestes tun ,

um zur Entwicklung dieser Symptome zu ermuti -

gen . Ich bin voller Hoffnung , daß die Zeit kom -

men wird , wo unser Einfluß und unsere Antori -

teil , die ganz inwft bleibt , mit Nutzen in der Nich -

tung eingesetzt werden können , daß wir die bei -

den Hauptparteien zusammenbringen zu einer Be -

sprechung und zur Entwicklung eines Planes , der

nicht auf eine gegenwärtige Lösung abzielt , aber

auf die Verhandlung eines Problems , daS ein

Weltprobleni und ei » Friedensproblem ist.

alles getan , um die Zahl der Opfer auf
daS geringste zu beschränken .

Tie deutsche Regierung erklärt demgegen¬
über , daß sie das Ergebnis der fra n z ö s i s ch e n
E r m i t t l u n g e n n i ch t als zutreffend
anerkennen könne . Die ihr inzwischen noch zu -
gegangenen Nachrichten hätten die Darstellung
der deutschen Note vom -t. ' April in allen für die

Beurteilung der Sachverständigen entscheidenden
Punkten als richtig bestätigt . Die deutsche Re¬

gierung sei bereit , die beglaubigte Abschrist der

Protokolle über die eidliche Vernehmung mehre -
rer Arbeiter und Angestellter der Kruppwerke , die

Augenzeugen des Vorfalles waren , der franzö¬
sische » Regierung zur Verfügung zu stelle », falls
auch diese ihr Beweismatertal herausgebe . Zu
einer von beiden Teilen anzuerkennenden Fest «
stcllung des Tatbestandes schläft die deutsche
gierung die Einsetzung einer interna -
tionalen N n t e r s u ch u n g S k o m m i s-
s i o ii gemäß dem Haag « Abkommen vom Jahre
1907 vor , die das beiderseitige Beweis -
Material und den Tatbestand zu prüfen hätte .
Der Zwischenfall von Essen könne durch ein fran -
zösischeS Kriegsgericht nicht einwandfrei aufge -
klärt werden , da dieses zugleich Partei und Rich -
ter sein würde .

angespült wurde , daß diese unangenehme Erschci -
nung eben nur ein segensreicher Frühlingsregen
war . Die Krise ist diesmal vorübergegangen ,
aber die Krisenursachen sind geblieben und die

ungarische ParlamentSherrschaft hat sich wieder
einmal als das Feigenblatt der Horthydiktatnr
enthüllt .

Weise 8 Blätter den Prüflingen vorgeführt sind ,
erscheine » nunmehr acht lveitere Blätter , auf wel -

che » jedoch nicht mehr , wie früher , beide Worte

vorkomme » , sondern immer nur das obere Wort .
Tie Prüflinge l >aben nun auS dem Gedächtnis
bei jedem Blatte daS Wort zu ergänzen , das srü -
her darunter stand . Ein vorzügliches Gedächtnis
wird alle acht unteren Worte wiedergeben können ,
ein schlechtes vielleicht nur das erste oder die

ersten zwei . Die Güte des Gedächtnisses wirb

also berechnet nach der Anzahl der Treffer .
Als in einem Leipziger BerlagShaus Sor -

tiererinnen aufgenommen werden sollten , welche
eine Unzahl Namen von Kommissionären im

Kopfe haben und gleichzeitig wissen mußten , wel -

chem Kommissionär jever einzelne Buchhändler
in Deutschland zugeteilt fft , wurden in- aus ihr
Gedächtnis nach einer ähnlichen Methode geprüft.

Empfindung und Gedächtnis ist aber i . icht das

einzige iu der Psychologie , was sich messen läßt
und für die Pädagogik ebenso bedeutsam ist wie
für die WirtsäMSPsychologie . Eine große Errun¬

genschaft der experimentelle » Psychologie ist die
Messung psychischer Zeit . Die Anregung dazu
kam aus der Astronomie . Im Jahre 1795 ent -
ließ der Leiter der englische ! ! Sternwarte in
Greenwich seinen Assistenten , weil er eine eigene
Art der Sternbeobachtung hatte , er sah nämlich
olle Sterne "/, <• Sekunden später als der Direktor
selbst . Ein Menschenalter später erfolgte die

Ehrenrettung dieses Assistenten durch einen

Königsberg « Gelehrten im Jahre 1822 , der
nachwies , alle Beobachter wichen bei der Be -

obachtnng von einander ab . Wir wissen heute ,
daß es zlvei Typen von Menschen gibt : den mus -
kuläreii und den sensoriellen Typus . Auf Ge -
ficht «, und Gchörsempfindungc » reagieren diese
beiden ganz verschieden , Wenn der Beobachter
auf der Sternwarte einen Stern gerade durch die
Mitte seines Fernrohrs , di « durch ei » Fadenkreuz
bezeichnet ist, durchziehen sieht , so läßt er in die -
fem Moment einen Taster los , der ein « elektrische
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Unland .
Die Dringlichkeit des sozialdemokratischen

Antrages auf Abschaffung der Todesstrafe wird
in der nächsten Woche zur Verhandlung gelange ».
Die deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten
haben bereits früher einen Antrag auf Abschaf¬
fung der Todesstrafe eingebracht , der Widerstand
der KoalitionSparteicn hat jedoch verhindert , daß
er zur Verhandlung gelangt wäre . Im Fcber d.

I . hat nun der Klub der deutschen sozialdemokra -
tischen Abgeordneten durch die Genossen Hille -
b ra n d, Dr . E z c ch und E » e rmack neuerlich
einen Antrag ans Abschaffung der To -
d e s st r a f e eingebracht und gleichzeitig das ab¬

gekürzte Verfahren gemäß Paragraph . 55 der Ge -

schäftsordnung beantragt Um die Behandlung
de ? Antrages nach diesem Paragraph , also die

dringliche Erledigung zu erreichen , sind 114 Un¬

terschriften erforderlich . Ter Klub der deutschen
Sozialdemokraten wandte sich deshalb an alle

Parteien des Abgeordnetenhauses mit dem Bor -

schlage , ihre Unterschriften beizufügen , die Koali -

lionsparteien verweigerten jedoch die Unterschrift .
Trotzdem ist es nunmehr schließlich gelungen . 119

Unterschriften für den Antrag zn bekommen und

dadurch zn erzwingen , daß die Dringlichkeit d - S

Antrages in einer Rede begründet werden kann
und daß dann die Abstimmung vorgenommen
werden ntttß Das wird im Laufe der nächsten
Woche geschehen . Wie immer das Abstimmnngs -

ergebnis sein mag , wird man es als Erfolg km-

che » müssen , daß trotz deS Widerstandes der Koa -

litionSparteien der vom kulturellen GesichtSvnnkt
ans bedeutsame Antrag das . Haus beschäftige»
wird .

Ter tschechisch - nationale „ Vorwärts " . Wir
haben jüngst den Reichenberger „ Vorwärts " wie -
der einmal bei einer Lumperei ertappt , als er uns

„ gute Beziehungen " mit der politischen LandeS -

Verwaltung wegen des Abdruckes einer Meldung
„ vorwarf " , die tags vorher bereits vom
„ Rüde Pravo " gebracht worden war . Nun zap -
peln die Ertappten und in ihrer Wut schreien sie
hysterisch , das „Entscheidende " sei . „ daß seinerzeit
an die Stelle der Kommunistin M a i e r o v a der
Zoiialdemokrat Dr . Grund in den LandeSrer -

lvaltungSauSschnß berufen wurde , jedenfalls we -

gen der großen Staatsgesährlichkeit der deutschen
Sozialdenwkraten . " Das mit der Berufung des
Genossen Grund in den LandeSveNvattnngS -
ausschuß ist richtig . Aber bis zu dieser Ernen -

nung hatten eben die deutschen Arbeiter
- - und das verschweigt der „ Vorwärts " beharr¬
lich — überhaupt keinen Vertreter int
Landekverwaltungsausschuß . Die Reichenberger
Kommunisten hätten natürlich gar nichts dage -
gen , wenn die einundeinhalb Millionen deutscher
Arbeiter Böhmen « in der Landesverwaltung nicht
vertreten wären . DaS paßt so recht zur übrigen
Auffassung deS Vorwärts " und zn der ? l «fgabe ,
die er in diesem Staate übernommen hat : die

deutschen ' Arbeiter auf dem Umwege über Schme -
rat dem Kramarsch zum Opfer zu bringen . Hof-
fentlich durchschauen die kommunistischen Arbeiter
bald auch diese Seite der Schwindelpolilik ihrer
Führer .

Die Kommunisten bedienen sich eines deutsch -
nationalen Blattes für ihre Angriffe . Wie wir
bereits gemeldet haben , soll itt kürzester Zeit die

Eingemeindung von Komolan und Oberdorf er¬
folgen . Es herrscht daher in Komotau derzeit
eine große Ausseinandersetzilttg zwischen bürgerli¬
cher und proletarischer Gcmetitdepolitik in der
Eingemeindungsfrage . Notwendiger denn je ist
daher die Zusammenfassung der klassenbewußten
Arbeiterschaft von Kontotall , um den bürgerlichen

Uhr zum Stehen bringt , so daß man an ihr die
Zeit des Durchganges ablesen kann . Ein Be -
obachter , der dem muskulären Typus angehört ,
wird immer rasch reagieren , öfter sogar vor dem
Moment des tatsächlichen Durchganges des Sterns ;
( Vorreaktion ) ; denn seine Aufmerksamkeit konzen¬
triert sich auf die Atusleln der Hand , der sen -
iorielle reagiert langsam , daher meistens nach
dem Zeitpunkt des Durchganges ; denn seine Auf -
»terkfamkeit ist ganz aus die erwartete Sinnes »

empfindung gerichtet . Die Lattgfamett mögen sich
bemühen , wie sie wollen , sie kommen niemals
mit den Raschen zurecht . Nach den optischen
Passage - Apparaten hat nun di « experimentell « Psy -
chologie durch Hmnztehttng von Gehörreizen daS

Ehronoskop konstruiert , auf dem man ein Taufend -
stel einer Sekunde oder ei » Sigma ablesen kann .
An diesem Apparate zeigt sich, daß der muskuläre

Mensch Wenig « Sigma zur Reaktion auf den Reiz
braucht als der sensorielle , daß jener aber zu Bor -
reaklionen neigt , während der sensorielle erst
die Gehörsempfindung abwartet , deshalb aber
später reagiert . Wenn man nun statt eines
GehörreizeS zwei auf die Versuchsperson einwir -
ken läßt und von ihr verlangt , daß sie aus jeden
der beiden Reize durch eine andere Bewegung
reagiert , so haben wir ein Mittel gesunden , auch
die Willensstärke der Versuchsperson zu messen
und zu beurteilen . Diese Prüfung ist von nn -
geheurer Wichtigkeit für die Eignung zu Berufen ,
die mit dem Verkehr zu tun haben , also für Loko¬
motivführer , Motorführ « bei elektrischen Bahnen ,
Fliegern , Auto- Ehauffeuren u. ä. Ist der Leu -
ter eines Autos plötzlich durch ein unvorher «
gesehenes Hindernis vor die Wahl gestellt , rechts
oder links auszuweichen , dann wird derjenige
der geeignetere Lenker sein , der sofort , in der kür -

zesten Zeit , die nötige Bewegung ausführen kann .
Die Prüfung durch den experimentellen Psycholo -
gen hält ungeeignete Anwärt « von solchen Posten
fern und verntindert dadurch die Zahl der Unfälle .

r .
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Parteien , die fieberhaft bestrebt sind , die Teffent -
lichkcit in ihrem Sinne zu beeinflusse », eine flc -
schlosscne prolctariscl >c Phalanx entgegenzustellen .
In diesem Kampfe erweisen sich nun die Kam -
munistcn , die dach immer erklären , daß sie allein
imstande und befähigt sind , die Interesse » deS
Proletariates z » vertreten , als gewissenlose Per -
räter an der Arbcitcrsache . Tiefer Tage verösfcnt -
lichte nämlich der kommunistische Arbeitslosen rat
von Komatau . jedenfalls über Betreiben der kom -
munistischcn Macher , im kapitalistisch . dentsch. na-
tional - monarchistischen Komotaner „ Deutschen
Bolksblatt " einen Artikel , der an die sozialdemo -
kratischcn „Arbciterfrennde " gerichtet ist , nnd in
welchem der Arbcitsloscnrat „schwere ' Anklagen "
gegen die sozialdemakratiscl >e Partei in Kaniotan
erhebt . Ter koniinunistische Arbeilslosenrat der -
sucht in diesem Artikel zu behaupten , daß die so -
zialdcmokratischen Fiihrer für die Arbeitslosen
nichts getan haben , sondern sich sogar nach über
diese „ lustig mack . - i " . Tic Kniimmnisten erklären
zum Schlüsse, daß sie Herrn Ialsch ersuchen , den
Arbeitslosen wenigstens nicht zu schaden (!), wenn
er ihnen sonst nicht nützen könne . — Das steht
alles , wohlgcmcrkt , in einem d e n t s ch n a t i o -
n a l c n Blatte ! — Das dentschnationale Blatt
nimmt natürlich diese Gelegenheit wahr . um un -
ter einer „ Anmerknng der Tcbriftlciinna " an den

verhaßten sozialdemokratischen Führern sein Müt -
chen zu kühlen und mit dem Brusttöne der lieber *

Zeugung zu erklären , daß ek> nickt nur „völkische ,
sondern einfachste Menschcnpflicht" sei, den in
tiefes wirtschaftliches Elend geratenen „ BolkSge -
nosscn " helfend beizustehen . Das deutschnatio -
nale Blatt erdreistet sick weiter , zu behaupten ,
daß die soz - aldcmokratischcn Führer den Arbeits *
losen nicht helfen wollen ( ! ) und daß sie dicke , da
sie die „ immenS hohen " Varteibeiträgc nickt bc *
zahlen könne , seht von sich abstoßen . Unser Ko «
motauer Brndcrblatt , die „Volks - eitnng " antwor -
tet nun in seiner Freitagnnmmcr auf diese nner -
hörte Lumperei der Kommunisten , die sich bereit¬
willig zu Handlangern der Reaktion gemacht ha -
ben , nnd stellt kurz zusammen , was die Sozial¬
demokraten im Bezirke Komotan bisher für die
Arbeitslosen geleistet haben . Es ist selbstverständ -
lich eine Lüge , daß die sozialdemokratischen Füh -
rer die nickitsozialdcmokratische » Arbci alasen nicht

mit Rat und Tat nnterstübt haben . Ten Bann *

Hungen der sozialdemokratischen Stadtverordneten
ist es zu verdanken daß die Stadt Komotan
100 . 000 Kronen für eine AnSstrciseaktion bewil -
ligt lpit und iurß ferner die BezirksvertvaltungS »
konimission 20 . 000 Kranen für Arbeitslosenunter¬
stützung bereilstcklle . Tie freien Getverkschaften
nnd die sozialdemokratische Bezirksorganisation
haben eS bei der Regierung durchgesetzt . daß für
den politischen Bezirk Komotan die Unterstüt -
Ziliigssrist van sechs aus acht Monate verlängert
wurde . Schließlich verweist unser Brndcrblatt
darauf , daß im K unotancr Bezirke die gewcrk -
sckaftlichcn ArbeitSlasenunterktühungen bereits die
Z ' ' MNte von einer Mill ' an Kronen überschritten
haben » nd erklärt zum Schluß ! „ Das ist unsere
Antwort . Nun mögen unsere kommunistischen und

dentschnationale » Feinde sagen , waS sie für die
Arbeitslosen mehr geleistet haben . Tas Urteil

überlassen wir de » Arbeitern . " — Tie kommu¬

nistischen Drahtzieher in Komotan haben sich da *

durch , daß sie ei » d e n t s ch n a t i o n a l c s
Blatt zum Unterschlupf ihrer verlogenen Angriffe
gegen unsere Partei geweckt haben , selbst gcrich *
tet .

Tie nationaldemokratische Arbeiterschaft für
Frankreichs Ruhrpolitik . Tic tschechische national -

demokratische Arbeiterorganisation , die mit dem

unternehmerkrcundlichen gelben Gewerkschaften zu
vergleichen ist, da sie doch einen Teil der großka -
pitalistischen tschechisch - nationaldcmokratischcn
Partei bildet , hac . um , wie es in der „ Narodni
Temvkracic " heißt , den Protest der tschechischen
Gewcrksckmfieit gegen die französische Gewattpoli -
tik im Ruhrlandc zu paralysieren , an Poincare
ein Telegramm gerichtet , in dem sie dem Helden -

mutigen Frankreich wünscht , daß es sich durch
eine zielbewußte Aktion an der Ruhr den so
schwer errungenen Tieg sichere . Wetters hat diese
famose „Arbeiterorganisation " , die wohl von je -
dem klasscnbewnßlcn Arbeiler nur verachtet wird ,
an den französischen Gesandten in Prag eine

schriftliche Proklamation gerichtet , in der erklärt
wird , daß die Intcrnat ' . omile einzig und allein
die Interessen Teutschlands vertreten habe nnd

daß sie sie seht bei der Ruhraktion wieder vertrete .
Tie Regierung der tschechoslowakischen Republik
habe den einmütigen Willen des tschechischen Pol -

kcs knndgetan , treu nnd fest an der Seit ? Frank -
reichs in seinem jebigcn Kampfe zu stehen , und

es beehren sich daher die nationaldemokratischen
Arbeiter , dem französischen Gesandten mitniteilen ,

daß auch sie für die Idee einer innigen Freund -
schaft zwischen dem tschechischen und französischen
Volke jederzeit eintreten werden . Zu dieser Pro -
klamation fügt die „ Narodni Demokratie "

^
bei :

die mannhafte Tat der nationaldemokratischen
Arbeiterschaft wird sicher die wärmste » Sympa -
thien in der tschechischen Tcsfciitlichkeit erwecken ,
denn sie demaskiert ( ! ) in ausgezeichneter
Weise die Tentschsrncndlichkeit der sogenannten
Internationale und ist allen ehrlich denkenden

tschechischen Arbeitern und allen guten Tschechen
überhaupt aus der Seele gesprochen . — Wir

brauchen uns mit dieser mannhaften Tat der na -

tioncildcmokratischeit „Arbeiter " nicht weiter zu
beschäftige », denn sie erfährt bereits die richtige
Würdigung durch das Kapitalistcnblatt „ Narodni
demokracie " . Es hieße , diesen Ancharbeitern all -

zuviel Ehre antun , wenn man sich mit ihnen nä -

her befassen würde , da sie doch dem chauvinisti -
schcsten der nationalen tschechischen Blätter ja so
wunderbar aus der Seele gesprochen haben .

Sitzung der ständigen Konsumentenenguete .
De » wichtigsten Punkt der Tagesordnung der

gestrigen Sitzung der ständigen Konfumtiitsiiquete
bildeie die Frage der guckerpreise . Minister
T u £ n y sollte eine Erklärung über die Frage ab -
gclien , erschien aber nicht und ließ sagen , daß er
über den Zuckerpreis nicht sprechen könne , da im
Schöße der Regierung noch B era -
tungen über dessen Festsetzung
stattfände » . Diese Mitteilung des Ministers
T >! r Ii y steht im krassen Widerspruch ,zu der nmt -
lichen Verlautbarung der Regierung vom Mitt -
w och, in der es hieß , daß die Regierung aus dem
Standpunkte verharrt , eine Erhöhung der Preise
des Zuckers nicht zu bewilligen . Jetzt aber läßt
der Minister T n <"• n y sagen , daß che Verhandlun¬
gen über diese Sache noch nicht beendet sind .
Do auch die Ausführungen des Vertreters des Er -
nährungsmiitlstcrinms , Sek . ionschcf Iisek , z ' em-
lich pessimistisch gestimmt waren , scheint es klar zu
sein , daß hie Regierung im Begriffe ist , von ihrem
ursprünglichen Standpunkte unter dem Drucke der
guckerbarone abzugehen .

Ter Vorstand Inspektor H a s c k wies dar¬
aus hm , daß im Jahre 102 . " bedeutend mehr
Zucker produziert wurde , als im Jahre 1022 , und
daß ferner die Arbeiterlölme in der Zucker : ndn
strie um 00 Prozent , die Bcamlengebalte um 25
Prozent gestinken sind und daß schließlich auch die
Ausgaben ff' i Kohle um 10 Prozent und die für
Tele um 10 Prozent gesunken lind Es >st dem -
nach eine Erhöhung des Znckcrprciscs
völlig u n g e r e ch t s c r t i g t .

lieber die Ausführungen Haiieks wurde die
Debatte eröffnet , an der sich unter anderem auch
Genosse Abg. D i c t l beteiligte . Er wies dar -
an ? hin , daß durch die beabsichtigte Zmkervertene -
rilng ein unerträglicher Zustand geschaffen würde
und sprach das ErnährnngSministerinm nicht
frei von Schuld an der beabsichtigten Preis -
crl ' öbnng , da energische Maßnahmen dieses Mi -

nisteriums nickt erfolgt sind . Abg . Tictl be¬

stückt die Stellung des Zinkerkartells , von dem
eS bei seiner Schaffung hieß , daß es im Interesse
der Verbraucher gelegen sei. Heute haben wir
aber eine Troanisation vor uns . die eine n
Staat im Staate bildet und sick um Be «

fehle der Regiernna nickt kümmert . In der leb¬
ten Zeit bat das Znckerkartell nur d i e Tnanti -
lälen für den Konsum hergegeben , die unbedingt
netiveudig waren . ES entschied also nicht das

Ansordernngsrcckt der Käufer , sonder » das Tiktat
des Kartells . Tas Kartell bat obsichtlick eine
Z n ck c r k u a v v h e i t liervoraermen . ans Grund
d - rcn eä bi ? Verieuernng dnrckknbren will . Als
Gründe für die Verteuerung führt daS Kartell
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die Steigerung de6 Rohzuckerpreikes am Welt -
markt an . Ter Inlandspreis soll in die Höhe
gehen , ans dem einzigen Grunde , weil der Welt -
Marktpreis steigt . Voriges Jahr ist der Welt -
martlprcis gesunken lind trotzdem ist der In -
landsprcis nicht gefallen . Jetzt aber , wo die
Löhne abgebaut wurden und die Materialien im
Preise fielen , soll der Zucker verteuert werden .
Tie Regierung ha ! die Möglichkeit , der Perlene »
rung dadurch entgegenzutreten , daß sie dem E x-
p ort T ch w i e r i g k c i t c n bereitet und so den
Inlandspreis drückt . Tie Einführung einer
si n atliche n Z w a » g S z n ck e r w i r t > ch a f t
hält Redner im gegebenen Moment für v e r -
spät et . Die Regierung muß gegen die Zucker -
industriellen mit aller Vorsicht , aber auch mit
ernstestem Nachdruck operieren .

Genosse Pankraz wies darauf hin , daß
die Konsninvercine den teueren Zucker nach wie
vor zu billigem Preise abgeben und daß für die
entstehende Differenz die Regierung die volle
Verantwortung übernehmen muß .

Hieraus nahm die Koiisuiiieiiteucnqucte sol -
genden Antrag der Genossen Abg. Tictl und
P a n k r a z an :

„ ES wird erwartet , daß das Ministerium
sür Polkscrnälirnng mit Hilfe der gesamten
Regierung alle zweckmäßigen Mittel
anwenden wird , um die unberechtigte
E r h ö Ii u » g deS ZuckerprciseS zu v c r h i n «
der n. Besonders soll das Ministerium sür
BolkSernährung bis zur endgültigen Regelung
deö Znckcrpreises jegliche A » s f n h r von
Zucker unterbinde n. "

In seinem Schlußwort wies Inspektor
H aßck darauf hin , daß das Ernährungsmini »
stcrinm bemüht sein wird , die Preiserhöhung des
Zuckers zu verhindern . Die Frage müsse zugnn -
sten des Konsums erledigt werden . Die wichtigste
Rolle spiele hiebet die Preisdifferenz , der Wider -
stand des Znckerkartells in dieser Hinsicht müsse
gebrochen werde » , ivclchcr Weg hiczu cingeschla -
gen werden wird und ob der Weg einer Einigung
hier möglich sei , sei noch nicht bekannt . Das
Ministerium für BoltSrrnähriing könne in diesem
Momente noch nicht definitiv erklären , ob die

Preisdifferenzen abgeschrieben werde » , da der
Beschluß des Ministerrates noch nicht vorliege ,
aber die K a n f m annschaft und die Konsum -
vereine können vorläufig selbst die Ab schrei -
b u n g verlange » und das Ernährungsmini «
stcrinm von jedem einzelnen Falle der B c r w e i -

g e r n n g seitens des ZnckerkartelleS vcrsiändi »
gen .

Sodann nmrdc die Sißung geschlossen .

M Resrgsiiisstiss SCJ

In ben letzten Tagen ist in den Zeitungen
häufig die Rede von einer bevorstehenden Rc -

org . ' nisation des Bodenamtes . So schreibt die of-
siz -cllc «Prager Presse " vom 7. April in bczng
ans die Vorsprache einer Abordnung des Ve »

bandes der tschechoslowakischen Großgrnnd -
b c s i tz c r beim Präsidenten ? ! a s a r y k sol -

genveS :
„ Wie wir erfahren , hat der Präsident der Re -

publik die Deputation nach Entgegennahme des
Memorandums an den Stellvertreter des Mini -

sterpräsideiiten , Minister des Innern Malqpctr
und an den Finanzminister D e ö k a verwiesen .
Minister Malypetr informierte die Delegation
dahin , daß die Reorganisation des staatlichen
Bodenamtes in den nächsten Tagen durchgeführt
werden wird , und zwar »och vor der Rückkehr des

Ministerpräsidenten Svehln von seinem Rckon -

valeszen ' . enurlonb aus Italien . Der Ministerrat

werde sich mit dem diesbezüglichen Borsch ng des

Koalitioirsausfchusscs in einer seiner nächsten Sit¬

zungen befassen , um über die Reorganisation des

Bedeuanites schlüssig zu werden . Bei de - Reoraa -

nisotion sollen unseren Informationen zufolge >: ne
Grundsätze z». r Geltung gebracht werden , die der

Isolierung des staatlichen Bodmam ' cs entgegen -
wirlcn und diele Behörde näher an den Minister -

rat anschließen , den Präsidenten des staatlichen Do-

denaintcs zu einer direkten ' Verantwortung ver -

pfl ' chtcn . In welcher Form diese Richtlinien rea¬

lisiert werde » , diese Fraae wird der Ministerrat

zu entscheiden haben . "

tigen Angriffe des Blattes „ Note " wegen der

Zuteilung ganzer Herrschaften des beschlagnahm -
lcn Großgrmlvbesitzcs an Gesellschaften politisch
einflußreicher Personen , respektive Banken , wie
es in den Fällen Opolschno , P o d i e b r a d
und D o b r i s ch geschehen sei. Tic weitere Fern -
heltnng der Parteien der nationalen Minder -
heilen tviirde bedeuten , daß die herrschenden po¬
litischen Parteien die Bodenreform weiterhin so
einseitig - um Schaden der gesamten Pollswirt -

schaft und sozialen Gerechtigkeit fortführen wollen ,
wie es bisher geschehen ist .

? i : Abg. Genossen S ch w c i ch ha r t ,
Leibl und Ii hl richteten daher in der Ton

nerstag Sitzung des Abgeordnetenhauses folgende

Anfrage an die Gesaintrcairrung wegen der R c -

Organisation des Bodenamlest

Ist die Regierung geneigt , bei der tlieorga -
nisation des Vodenanrlcs dahin zu wirken , daß
die schon seil Jahren vergeblich als ein gnics
Recht geforderte Vertretung der Parteien der na¬
tionalen Minderheiten
endlich zur Tat wird ?

im Berwaliungsansschiiß

Eine allpoliiischc Koalition . Tas letzte Auf -
treten der nationalen Minderheiten im Sejm
hat bereits bedeutsame inner - politische Folgen
nach sich gezogen . Blättermeldnilgeii zufolge
soll nunmehr der enge -ffisaiiimcnschlnß aller

polnischen Parteien im Sejm erfolgen . Tie

bisher mir zwischen den Rechtsparteien und

der Piastpartei geführten Verhandlungen zwecks
Schaffung eines gemeinsamen Blockes wurden

Nach dieser amtlichen Information ist mit
chff j, ; C veibifakc Völkspartei „ Wyzwolcnie "

einer gewissen Umgestaltiiiig des BodenamteS in -

soweit ; n rechnen , als die bisherige überragende ,
selvslherrische Stellung dcs genannten Amtes teil

weise eingeschränkt werden soll . Wir vermissen in

dem Bericht jede Andeuiung darüber , ob bezüg -
lich der Znfammciisctznng und Wirksamkeit des

BerwaltungKniisschnsscs ans Grund des Gesetzes
vom 11 . Jllni 1010 eine Aendcrung geplant ist ,
und zwar in dem Sinne , daß endlich auch den

Parteien der nationalen Minderheit e n

das eigentlich selbstverständliche Recht der Mit -

Verwaltung eingeräumt wird .

Tiefe Milverwaltung erscheint im Gesamt -
inlcrcffe umso gebotener , als kein Zweifel darüber

bestehen kann / daß die bisherige Gebarung des

Bodcnamtes wegen der vielfachen Anßcracht -
lassung der Ziele einer wirklichen Bodenreform

zur schärfsten Kritik herausfordert , Daß sich diese
Kritik nicht auf die nationalen Minderheiten be¬

schränkt , sondern auch in gut tschechischen Kreisen
zu finden ist, beweisen unter anderem die hef -

und die nationale Arbeiterpartei ausgedehnt ,
! nlit deren Führern bereits Konferenzen statt -

finde ». Tie künftig , polnische parlamentarische
| Mehrheit soll nunmehr alle Rechtsparteien , die

Volksparlei Pichl , die radikale Bvltspartci Wyz -
wolcnie nnd die nationale Arbeiterpartei » m-

fassen . Tic allpolnische Koalition , die kein ande¬
res Band zusammenhält als die Nnlerdriicknngs -
tendenz gegenüber den Minoritäten , ist also gc -
bildet , nur dt " P . P. 3 . steht außerhalb der zu¬
sammengeschlossenen Parteien Es unterliegt
keinem Zweifel , daß die Rechte in dieser Koali¬
tion den Ausschlag geben wird , die letzten Hetz -
reden des Ministerpräsidenten Sikovski weisen
deutlich darauf hm.

Im Zusammenhange mit dem ungarisch - tsche¬
chischen Grcnuwischcnfallc hat die ungarische Rc -

gierung mit Rücksicht darauf , daß die die Vorfälle
behandelnden tschechischen und ungarischen Be -

richte in einem diametralen Gegensätze stehen ,
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der tschechischen Regierung den Borschlag gemacht ,
mit der Untersuchung der Frage unter Fest -
setzung des wahren Tatbestandes eine gemischte
iiiigarisch - lfchcchischc oder eine internationale
Kommission zu betrauen . Indem die ungarische
Regierung glaubt , gemäß ihrer bisherigen Politik
Zur Lösung ^ der in Rede stehenden Frage einen
für beeide Teile vollkommen befriedigenden und
bei Feststellung von Tatsachen allgemein aner¬
kannten Modus in Vorschlag gebracht zu haben ,
will sie gleichzeitig dem Umsiande vorbeugen , daß
cchnliche Vorfälle das Verhältnis zwischen beiden
Staaten eventuell trüben kömnen .

Balkanisches . Sofia , 20 . April . ( KB. ) Eine
riech if che Bande in der Stärke von 25

bis 00 Mann ist i » der Nackt auf den 1». d.
ans b n l g a r i s ch c s Gebiet e i n g e b r o -
ch e n nnd hat die Dörfer SaryHcrr und Havazly
überfallen . Eilt Wachtmeister nnd zwei Genbor
inen wurden von der Bande gefangen genomnicii .
Am nächsten Morgen wurde der Wachtmeister
nim llntcrpräscltcn von Tcriderc mit einem
Schreiben geschickt, in welchem ein Lösegeld von
zwei Millionen LevaS gefordert wurde . Tic
Bande hat dann die zwei Gen dar ine » er
mordet und verschiedene Plünderungen voroe -
nommen . Tie Regierung hat die bukaarischc Ge¬
sandtschaft in Athen beauftragt , die Aufmerksam¬
keit der hellenischen Regierung auf die häufigen
Einbrüche von griechischen Banden zu lenken und
um strenge Maßnahme » zu ersuchen , um das
liebes , das die gute Nachbarschaft beeinträchtigt ,
mit der Wurzel auszurotten .

Ein Bantlrack — aber in Oesterreich . Die
schon seil einiger Zeit in Zahlungsschwierigkeiten
befindliche „ K o n t i n e » ta l ba n k " ist gänz¬
lich zusammengebrochen . Ans Grund von tvrfchie
denen Anzeigen wurde Erelniion geführt und es
stellte sich heraus , daß in den Kassen der Bank
nur etwa eincinvicrtel Millionen österreichische
Kronen vorhanden sind . Wegen BerdackteS des
Betruges und der Veruntreuung von DevotS
wurden die Bankdirek ' oren Leo Kornblsih . Alfred
Menschl und der russische Staatsrat Tintitri Rn
binstein verhaftet .

Kommunistische Richrkomödie .
Was das kommunistische „ Mnhr - Echo " vor und

nach dein blutige » Karsanistag in Essen spricht .

In der Gefahr erweist sich der Charakter . Tie

Kommunisten , an diesem Wahrwort gemessen ,
ergeben folgendes Charakterbild : Es sind dieö

Zitate ans dein in Essen erscheinenden kommuni

stischen „ Ruhr - Echo " vor und nach dem blutigen
Karsamstag .

Bor de in Blutbad :

Sie sollen ans Granit

beißen .

Unter den b e s ch I a g-
nahinten Krupp -
scheu Autos befinden
sich die Kraftwagen . .
Bei den hcutigen Eisen -
bahnverhältnissen sind sie
da » einzige Transport -
mittel für alle zum Lebe »

notwendigen Waren und
das einzige Verkebrsmil -
tel der Arbeiter .

. . . Zum großen Leid -
wcsen haben die Mo -

f ch i n i st c » bessere
Stimme n als die »a-
tioiialistichen Spießer . Die
Sirenen stören mit istrem
Geheul nicht aus , aber die

Fasetsten müssen schweigen .

Die s r a n z ö s i -

s ch e n ' Maßnahmen
treffen vor allem die

Kruppsche Arbei¬

terschaft . . . Aus den

Kruppschen Arbeitern la -
stet die ganze B e r>
a n t w o r t n n g dafür ,
daß die Gewalt «
in a ß » a st in r n der

französischen I in -

p c r i n l i st e n n i ch t

gelinge » . Sic müssen
hier eine Antwort be-
komme « . . .

Redend und gestikulie -
rend stehen die A r b e i «
ter in den Straßen be -
reit , Polnears und sei -
nem Hüttenkomltee und

den deutchen Rational ! -
sten den Spaß zu » er .
salzen . . . Die Krupp¬
schen Arbeiter müssen da -

für sorgen , daß der Klaff
senfelnd sich die Zähne an

ihnen - ausbricht .

Vor drin Hauplverwal -
tungsgebände stimmten An¬

gestellte das Deutschland -
lieb an . Der größte Teil
der Arbeiter brachte die

Provokateure zum Schwei -
n«».

Die Gegenüberstellung spricht für sich selbst :
Kommentar überflüssig !

Nach dem VI u tbad :

Krupp hetzt die Arbeiter
in die Kugeln Poincare ».

Wir stellen sasl , daß
am Donnerstag bereits
alle brauchbare » Kraft¬
wagen von der Firma
( durchaus berechtigt med
verständlich ) durch aus -
wärtige Unterbrimvmg
nor dem Zugriff
der Franzose » ge -
sichert waren . Trotz -
dem hetzt man die Arbei -
ter gegen die Gewehr -
läufe der Franzosen .

Durch eine verrückte

' Zllarmeinrichtuug . . . .
erreichte die Firma eine
Stiin m »ii g, w i e
man sie zu Zujain -
menstößen brau ch t.

Das feige , uiederiräch -
tige „ Sich - Drücken " der

Wcrkoleitung , die sich
völlig darüber klar sein
mußte , welche Folgen
ein « derartig inszenierte
tolle Demonstratio » ha -
be » mußte , b e w e i st ,
daß man absichtlich
die - Arbeiter in diesom
Falle das Interesse und
Rechl des Werkes wast -
reu lasse » wollte , um
das z u erreichen ,
was dann eintrat .

Aus diesen Einzolhei -
lcn ergibt sich, daß die
Arbeiter von der Firma
Kr»>»x bewußt in die

Kugeln Polneares gejagt
worden sind .

Den elende » naiiona -

listifchen Elementen ge¬
lang es, einen Teil der
Menge hinter sich zu be -
touimen . . . Die Fasei -
sten beherrschen dnv Feld .
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Tazes - ReÄMtez » .
ModenjchW .

3 » R c i ch c » b e r g wnr vor kurzem eine Ki: I -
turtat voilbrnchl . Zwar herrsch ! überall Not . in
Verzweiflung ringe » lausende Arbeitslos « die Hände
Grane » packt die Mensche » beim Gedanke » an die
Zukunft — aber eine Modens ch a u u Vedür ' iis
Durchaus „ volkstümlichen " Charektcr solle sie ha-
den , die Veranstaltung .

„ In unserem Leben hatten wir — so schreibt uns
ein Genosse Lehrer — noch nie „so was " gel . den
also : Aus in die Modenschau ! Wir . näml - ch mein We. e
» nd ich, erktuidigen uns im Vorräume des „ erben
Hotels am Platze " , wo die Modenschau sta tsinde .
und werden in einen Raum gewiesen : da in das
Büfett oder gar der d ning - room — unsereiner i
sich in den noblen . Sachen halt gar nicht aus . Sin
paar Handarbeiten sind ausgestellt — aber wo i'"t
die Modenschau ? Nichtig : eine Zahlstelle ist auch da
und so entrichte ich zwanzig Kronen in unserer Edel -
Valuta und mir kommt ? gar nicht mehr . voü . tsiin -
lich " vor . Hatten wir gemeint . Modelle nach der
neuesten Mode ausgestellt zu sehen , b ' eiste nun die
Belehrung , «esselreihen wie in einm Theater , vorn
aber eine kleine Böhne — e? wird wirk ich T. -. -. -. tcr
gespielt : Ei » „ G r a s" diniert — denn e. n wirklich
vornehmer Blensch muß schon mindesten ? ein Gras
sein , der Mensch sängt auch beute noch erst beim
Baron an ! Also der Herr »Gras " dinier : , st• - Kam¬
merdiener , der zur Erlustigung de ? enäd : ren Herrn
als Bajazzo nv. ' tritt . wenn auch ebne Ha: lc ! : nl ! ei -
der . meldet Bestich , schöne . e ! eran : e Und die
Freundin de ? Grasen erläutere , !. -st ? >?reche : : d, : ei ?
singend , die Toilettenmun de : der Besuche ,
rinnen . Und das Publikum unten . eochgeebrtes '
natürlich , folgt den Erlänternnaen rv : gespanntester
Aufmerksamkeit .

Und während in der Send : und im weiten Land ?
Hundertc , Tausend . - buchstäblich keinen Schuh mehr
besitzen , zeigt man hier erlest ». - neueste Modelle —
Iinrmyschuhe und niedliche Schlü ?' ' rchcn in i ' einstem
Lack. Und Strümpfe aus kvinnfadcndiinncn Gewe >
den . Und Hüic , alle hoch - und Höchstelegan ! , mit
Bogclleichen drauf mit avartem Bänderschmnck . Und
erst die Kleidung selbst ! Vielleicht ist ' s lchon »ich ,
mehr Kleidung , denn diele zarlfarbige » Webe » , de-
rc » Nan - en nur den Kundige » geläufig sind , sind
Zutaten , um einen fchlanlcn Hals , die freie Nacken -
linie , die gut modellierten Arme und »och mehr erst
recht hervortreten zu lassen : Berechnung , Nafsine -
»icnt ist da ? Leitmotiv der Blöde . Alles wnr zu
sehen , was die Mode schalst : duftige Morgenlleidcr .
Abendmänlel und Llbendkleider , die eigentlich nur
noch Rudimente von Kleidern sind , Promenadetoilei -
ten und vieles noch .

Und lebende Modelle , lebende Puppen
schritte », schwebten , wandelten hin » nd wider : die
weichen Stoffe schmiegten sich an die jungen Leiber ,
das Zauberspiel der Farben ist köstlich . Zwischen -
hinein führt eine Tänzerin ihre Kunst vor . Und dann
singt die „ Freundin " des „ Grafen " ein Lied , aber
die Stimmungsmusik von Harmonium , Cello und
Geige — alles gedämpft , con sordino — kann nicht
die falsche , erlogene Sentimentalität dieses Liedes
verdecken : Ein armes Mädl näht » nd stickt die
seinste Wäsch. - für die vornchmen Herrschaften und
wünscht sich deren Besitz . In der anderen Strophe
trägt das Fräulein die köstlichsten Spitzen , die zarteste
Wäsche- , denn sie ist die Freundin eines reichen
Herrn geworden . Aber in der dritten ist alles vor -
über , die alte Wäscherin ist glücklich , daß sie für fünf
Herrschaften noch Seiden » nd Batiste wasche » darf ,
ihre Tränen falle » anf die zarten Gespinste . . .

Da gehe » wir hinaus , hinter » ns rauscht der
Beifall ans .

Ob wohl die Herrschaste » gar nichts empfanden ,
gar nichts fühlten ! Not , Jammer , E e »d »»gezähl¬
ter Taufende , die in Schmutz und Dreck zu Grunde
gehen , ist ihnen noch gerade gut genug als Amiisc -
ment . Offener , rücksichtsloser wird das in leiblicher
und geistiger Not verkommende Prole ' ariat kaum
mehr verhöhn ! , als in derlei , wie die „ Reichenberger
Zeitung " sagt : „ volkstümlichen Veranstaltungen " .

Utld nicht bloß die satte Bourgeoisie ergötzt sich
— durchaus nicht . Arbeiter und besonder » junge
Arbeiterinnen darben sich die Kronen vom
Munde ab , um hingehen zu könne ». Denn sie er -
freuen sich an den falschen Trugbi der » einer er¬
logenen Welt des Bornehmscheinens , wie sie minder -
wertige Literatur »,Zeugnisse und vor allem das Kinn
bieten ; sie lammen mich in derartige Mo>>n, ' eh - „ - Dar¬
bietungen und empfinden vielleicht gar nicht , wie
frech sie verhöhnt werden durch Lieder und Dichte -
reien vorhin geschilderter Art , Während aber einer ,
leiis die Bourgeoiss - Preise derlei „vglks ' iiml che "
Darbietungen empfiehlt , ist dieselb - Presse rasch be¬
reit , anderseits die Vergnügungs - und Verfchwen -
dv . ngssncht und die Begehr ' jchleit der Arbei ' cr immer
wieder hervorzuheben und zu verdammen . Aber ganz
unbewußt lind ungewollt erzieht die bürgerliche
Presse nnd die Bourgeoisie selbst die Arbeiter zum
Denken .

Heute freilich darf sich diese Bourgeoisie noch
vieles erlauben : sie kann es nngcstrast wagen Men -

scheu herabzuwürdigen , von zwei Ubr nachmittags
Isis Mitternacht als sein angezogene lächelnde Pup »

pen der Schau - nnd Sensntionsaier z » dienen !

Wieder eine schmähliche Absuhr der Gelben .

Gestern hatten wir Gelegenheit , über den miß -
glückten Gang der Gelben ins Elbogoner Indu¬
striegebiet zu berichte ». Heute können wir der

Meldung über die Chodaner Niederlage der GM -

ben eine neue hinzufügen . Diesmal lvar es Ab -

geordneter Jung , der sich in Schön linde

im Rmnburger Jndustricbczirk eine so schmäh -
liche Abfuhr holte , daß er ein zweitesmal sicher -

lich nicht die Schönlindener Arbeiterscl >aft mit
einem Besuche beehren wird . Die Deutschgclben
Versuchen nämlich fetzt durch eine Reihe von Ber -

Der dntl - che BergarbeiterslMer
Zotonuj gestorben .

Berlin , 20 . April . ( Eigenbericht . ) Nach

jahrelangem schweren Siechtum ist heute der

deutsche Bergarbcitcrführcr Genosse I o s e f

Po kor >i » im IiTcnfieiiifc gestorben . Mit Ge¬

nossen Pokoru » scheidet eine der niarkait testen
Persönlichkeiten aus der deutschen Arbeitcrbclve -

gililg . Er lvar von 1898 bis 1911 in Sachsen
und int Rubrgebiet als Sekretär der Bergarbei
( er tätig , ivirlte bann als Leiter der gewerkschaft¬
lichen Penegung in Westfalen bis 1910 und

wurde 1919 in die N aliona l v crsa m m -

I ii lt it eewählt . Bald darauf erblindete cr und

erkrankte unheilbar . Cr tvar >9 Jahre alt . Sein

Name ist mit der Geschichte des Bcrgarbeitcrver -
. and . - ? wie kaum ein zweiter verknüpft .

, ilpfcii Sinclair » Klage aegen hussore ?.
^

Verurteilung des ehemalige » Ministerpräsidenten .

Wien . - 0. April . ( Eigenbericht . ) Vor den
Wiener Geschworenen fand heule die Verhand¬
lung über eine EhrenbeleidigiingSklagc statt , die
der amerikanische Schriftsteller llpton Sinclair

gegen den cbcinaligc » österreichischen Minister -
vrand . ! ' . : eit und jetzigen Monarchist isthen Agi -
ealvr er , Max Hussa res angcstveugl hatte .
H: : ' - arek bat eine . Kritik des Sinclairschcn Buches
„Religion und Profit " am 28 . September 1921
in der „Reickspost " veröffentlicht nnd in dieser
Kritik Sinclair als Schurken bezeichnet . Heute
r >cra »twortrtc sich Hussarek dahin , daß Sinclair
die katholische Kirche beschuldigt habe , daß sie sich
zum Werkzeug der Ausbeulung gebrauchen ließ -
In Wirklichkeit seien die österreichischen Priester
arm und wenden den riesigen Reichtum der Kirche
nur „wohltätigen " Zwecke » zu . Der lleberschcr
des Buches , Professor Singer , der als Zeuge
einvernommen wurde , erklärte , daß cr im Jahre
191 . i mit Dr . Hussarek in der Eisenbahn gefah¬
ren sei , und damals Dr . Hussarek , ohne anfge -
fordert zu werden , ihn darauf aufmerksam gc -
macht habe , anf welche Weise der ungeheuere
Reichtum der Bistümer lind . Klöster zustande gc
kommen sei. Hussarek habe damals ei » solches
Bild von dem Reichtum der . Kirche entworfen ,
wie es Upton Sinclair bei weitem

nicht so trefflich in seinem Werke
von den Kirchen aller Länder c n t °

w o r f e ii ha t. Hussarek erwiderte auf die Ans -

sage des Professor Singer , daß cr sich nicht mehr
daran erinnern könne , >vas cr mit diesem gcspro
chcn habe . Da Hussarek hierauf in seiner Ber -
tcidlgiiugsrcdc eine Reihe von Stellen aus dem

Buche Upton Sinclairü zur Vorlesung bringt ,
zitiert der . Klagevertreter Upton Smclairs , Dr .

Joachim , gleichsalls eine Reihe anderer Stellen ,
aus denen sich ergibt , wie sehr Sinclair den r e -

v o l u t i o n ä r c n Proletarier Ehristns
verherrlicht habe . — Nach dnrckigesührter Bera¬

tung erkläre » die Geschworenen mit neun zu drei

Stimmen den Wahrheitsbeweis für nicht erbracht ,

worauf der Angeklagte Dr . Hussarek zu . ">0 0. 0 9 0

,K roncn Geldstrafe verurteilt wurde .

Wahlen in Bu- garien .
Sosia , 20 . April . (Tsch. P. - B. ) Die am

Sonntag , den 22 . d. M. hier stattfindenden Wah¬

len für die Nationalversammlung werden für die

weitere Entwicklung Bulgariens eine außer¬

gewöhnliche Bedeutung lMen . Deshalb ist mich

der Wahlkampf iiiigelvöhitlich erbittert . Der

„Loudwirtschastlichc Verband " mit Stambolijstij
a » oder Spitze kämpft um die Mehrheit vor

allem gegen den sogenannten Block der drei

P ar l c i c n — der Nationalparlci unter Gc -

schow, der Dcmolratcn unter Rialinow nnd der

Forlschrittlcr unter Tanolv tvcitcrs gegen die

Sozialdemokraten , die . K o m m u n i -

st c n und schließlich gegen die Gruppe der aus¬

geschlossene » agrarischen Anhänger mit dem ehe

maligen Finaiizininister Torlakvw an der Spitze .
Tie Regierung geht bei der Wahlagitation eut -

schlössen und energisch vor ( waS das aus dem

Balkan bedeutet , kann man sich vorstellen . D.

Red . ) und es ist deshalb begreiflich , daß d: e

Opposition , wiewohl sie ni ch t o h n e a l l c

A ii s s i ch t e n in den Wahl kämpf eintritt , eiwas

sainmlungen in Nordböhmen neue Anhänger zu

gewinnen . So hielt Abgeordneter Ising am

14 . d. M. im Deutschen Hause in Schönlinde eine

össcntliche Versammlung ab . Die Arbeiterschaft
reu Schönlinde lvar in große » Massen erschienen .

nn > mit dem Führer der Partei der Streikbrecher
endlich einmal abzurechnen . Abgeordneter Jung
drückte sich daher auch bei seinem Referate sehr

vorsichtig ans . Was er über Marxismus zu

erzählen wußte , war so unsinnig , daß es eine

allgemeine Heiterkeit erweckte . Nach dein Refe¬
rate Jung sprachen Senator Genosse Reyzl
nnd Genosse B ö h in - Numburg . - Herr Jung ,
dem die Abrechnung , die ihm zuteil wurde , >eden -

falls sehr uuaugcnc ' hm zu werden begann , vcr -

ließ während der Ausführungen des Genossen
Böhm den Saal und erschien erst , von der Arbei¬

terschaft gebührend empfangen , zum Schlußworte .
Nur mit Mühe gelang cS unseren Vertrauens -

männern , die erregte Arbeiterschaft vor Tätlich -
keiien zurückzuhalten . Hoffentlich wird Herr

Jung die ihm in Schönlinde zuteil gewordene
nachdrückliche Warnung für die Zukunft be¬

herzigen .

Ein Prügel - nnd Hctzpfakfe . Dechatit Bu¬
be c in Schütlarschen ist als Prügel Pfaffe in der

ganzen Umgebung bekannt . Letzthin verprügelte
er während des Religionsunterrichtes de » elf¬
jährigen Sohn des Gemeindevorstehers Bauer
aus Taschlowitz und mißhandelte ihn durch Fuß - ¬

deprimiert ist. Nach dein bisherigen Stande

ist nahezu mit Sicherheit vorauszusagen , daß
Stambolijskij eine außergewöhnliche Majorität

erlangen wird .

DerkranzWA Repstratio - isplnn °ertig .
Paris , 20 . April . lHavaö . ) In einer

iicuei : iiitenniiitstcricllen . Konferenz sind die all -

gemeinen Richtlinien der französischen Politik für
die endgültige Regelung der Reparationen aus¬

gearbeitet worden . Tie vorgebrachten Anschau -
Hilgen werden nunmehr von Fachmännern zu
einem Ganzen verarbeitet werden . Zu diesem
Gcg. ' i ' ztandc teilt „ Le Journal " mit : Der fran -
zösifch belgische Plan rechnet mit einem Ertrag -
nissc, welches sich bei einem eventuellen Ab¬

schlüsse eines großzügigen Wirtschaft -
lichc ii A b k o in mens mit Teutschland
erzielen ließe . Durch ein derartiges Abkommen
könnte ein Gleichgewicht in der Pro
dnktion der beiden Länder erzielt , die Diffc -
renz zwischen den zukünftigen Zahlungen Deutsch¬
lands und der tatsächlichen Höhe der . Kricgsschä -
den ausgeglichen und schließlich Deutschland
daran gehindert werden , die Handelskonkurrenz
zu unterdrücken . ( Anmerkung des Havasbiiroö :
Es handelt sich hier offensichtlich um den befcutn .
ten Gedanken einer „Interessengemeinschaft " zwi -
scheu der lothringischen Hüllen - und der Ruhr -

kohlcuindnstric . )

Aöleugnung der BergnnnüsÄen
Äorstd . äge m Paris .

Paris , 19 . April . ( Hcivas . ) Gegenüber der

deutschen Propaganda , welche immer wieder Bc -

richte über eine angebliche Mission Bergmanns
aus der Pariser . Konferenz verbreitet , genügt es ,

Folgendes zu bemerken : l . Das Deutsche Reich
lniitc oft Gelegenheit , schriftliche Bor -

schlage vorzulegen , hütete sich aber , diese Gelegen -

hcit zu benützenc Als Teutschland am 7. De -

zembcr den Vorschlag machte , Besprechungen
französischer und deutscher Industrieller zu er -

möglichen , erhielt es die Antwort , daß nur ganz

präzise nnd schriftlich eingebrachte Vor¬

schläge geprüft werden könnten . Derartige Vor¬

schläge sind nie eingebracht und auch nicht

angeboten worden . 2. Ein schriftlicher Plan
ist anf der Pariser Konferenz nicht vorge¬

legt worden . Ter deutsche Delegierte Berg -
m a n n besaß einen derartigen Plan über -

Haupt nicht . Erst am 4. Jänner , unmittel¬

bar vor Beendigung der Konferenz , wurde dem

deutschen Botschafter in Paris der Text des Vor -

schlagcs telegraphiert . Tic Pariser . Konferenz
endete übrigens , ohne daß Bergmann u m

die Erlaubnis , diese mit dem Vorschlage
bekannt zu machen , ersucht h ä t t c, Woraus

sich ergibt , daß dem Deutschen Reiche tatsächlich
nichts daran gelegen war , ernste Vorschläge vor¬

zulegen .

Ms dN5 LlcheHlHe PreMro
alles weik .

Prag . 20 . April . ( Tsch. P. B. ) Hier und im

Auslände waren heute Nachrichten über den

Stur ; der b o l s ch c w i st i s ch c n R e g i e °

r n n g i n M o s k a n verbreitet . Tic zuständigen
amtlichen Stellen konnten diese . Nachricht bis in

die späten Abcnstnndcn nicht bestätigen . Auch i »

Berlin ist hierüber amtlich nichts bekannt . ( Aber
in Prag hören sie die Flöhe husten . D. Red . )

RNgang öer fremden Devisen
y in Aerlin .

Berlin , 20 . April . ( Eigenbericht . ) Die Devi¬

sen sind heule etwas im Kurse zurückgegangen :
der Dollar notierte 25 . 486 , das englische Pfund
l 18 . 702 , der Schweizer Frank 4538 » nd die

t s ch c ch i s ch c K r o n c 7 5 8 ( gestern 897) .
Die Regierung berät weiter über die Stüt¬

zungsaktion , doch scheint es . als ob sie keine tief -
greifende ! ! Reformen durchführen wollte . Tic

Errichtung einer Tevifenzentrale hat man schon
wieder verworfen , weil sie sich angeblich in Wien

nnd Budapest nicht bewährt hat .

teilte . Daß dieser „Scclenhiri " nebenbei auch
Kn Feind der Arbeiterschaft ist, nimmt da nicht
wunder . Insbesondere erscheint ihm die Ar -

beitslosenuifterstützung nicht nur überflüssig ,
sondern auch gotteslästerlich und so zieht cr denn
in seinen sonntägigen Predigten wacker gegen sie
los . Er stellt die Arbeitslosen als Bergender nnd

Schlemmer hin , die anf Kosten den Staates ( wo -
bei er sich und seine Schäflein als Staat bezeich¬
ne ! ) ein sorgloses , lustiges Leben führen . Selbst -
redend Hai dieser Hetzpfaffe selbst viele fette
Gründe , Pferde nnd Vieh und leitet sich ans

dieser Talsache wohl das Recht her , gegen die bc-
dauernvwcrten Opfer der Arbeitslosigkeit los¬

zuziehen . Es ist nur schade , daß die Arbeiter

ihm nicht gleich jn der Kirche die gebührende Ant -
ivort ans seine politischen Hetzreden und Bc -

schinipfungcn geben dürfen . Die Arbeiterschaft
wird aber jedenfalls diesen Pfaffen und seine
geistreichen Predigten besonders im Auge be¬

halten .
Ein Heilmittel gegen die Zuckerkrankheit .

Nach der „ Westmmster Gazette " wurde endlich
die Heilung der Zuckerkrantheii mit dem neuen
sogeimnten „ Insulin " mit vollem Erfolge erzielt .
Die ärztlichen Kreise erklären diese Entdeckung
als einen der größten wissenschaftlichen Erfolge
unserer Zeit . Die Herstellung des Insulins , eines

Stoffes , der aus der Bauchspeicheldrüse des
Rindes , Schafes oder Schweines bereitet wird
( die Bauchspeicheldrüse liegt zwischen dem Magen

nnd der Milz ) , verursachte bisher große Schmie -
vigkeiten . Der britische „ Rat für ärztliche For -
schlingen " gibt jetzt bekannt , daß alle Schwierig¬
keiten in der - Herstellung des Insulins für den
weiten Bedarf jetzt überwunden sind . Einige
große Firmen haben sich bereits wegen Lieferung
von Insulin mit dein „ Rat " geeinigt . Derzeit
wird Insulin mit Erfolg in den großen Londoner

Krankenhäusern verwendet .

Der unersättliche Zensor . Der K a s ch a u c r

Zensor hat in dem magyarisch geschriebenen kom¬

munistischen Blatte „ Muukas " nicht nur einen

großen Teil der Maiproklamation der kommuni¬

stischen Internationale , sondern auch das magya -
lisch übersetzte Gedicht dc- s tschechischen Dichters
Frano 8 r a m c F „Priletöli adjntanti " beschlag¬
nahmt . Derselbe Zensor bcschlagnahmtc vor
kurzer Zeit in demselben Blatte eine magyarische
Ucbersetziing des Gedickstes . Ostrava " von
Bczruä . -

Ter zweite Lcbensmitteltranöport für die

Hungernden in der Ukraine ist, nach einer Mel¬

dung des Tschechischen PrcßbüroS , am Mittwoch
den 18 . d. von der Grenzstation Oderberg abge¬
gangen . Ter Transport umfaßt 23 Waggons mit

Roggenmchl . Graupen , Hirse und Zucker und ist
für den tschechoslowakischen Abschnitt in der Me -

tropole Auje - d im Gouvernement Zaporosch be

stimmt , wohin schon vor einigen Monateil der

erste Transport im Jahre 1923 abging . Mitte
Mai wird der dritte Trasport abgelten , sodass die

hiliigcriide Bevölkerung des tschcchoslvwakischcn
Abschnittes bis zur neuen Ernte , die in diesem
Jahre zu größeren Hoffnungen berechtigt , voll -
koinmen mit Lebensmitteln versorgt sein wird .
Wie im verflossenen Jahre , so wird auch bei den

Transporten im Jahre 1923 bei der Verteilung
der Lebensmittel an die Hungernden auf die rsche -

chostowakischen Kolonisten in der Metropole
Anjezd und anf der Krim Bedacht genommen .
Die Transporte rüstet der „ Ständige intermini¬
sterielle Ausschuß der tschechoslowakischen Hilfe
für Rußland " gemeinsam mit der „Zentrale der

tschechoslowakischen Freilvilligenhilfe für die Hnn
gerndcn in Rußland " ans .

Eine Explosion in Belgrad . Gestern vor -
mittag explodierte in dem an das Parlaments -
gebäude anschließenden Hose des KriegSiiiinistr »
rininS infolge Unachtsamkeit des Gendarmen
Jliä eine - Handgranale französischen Typs , lvo
durch Jliö schwer verwundet wurde . Durch ein
Sprengstück wurde der im angrenzenden Saale
des demokratischen PartciklnbS befindliche demo¬
kratische Abgeordnete Krizman ganz unbedeutend
verletzt .

Unterschlagene Schul »»,lagen . Bei der politi¬
schen BczirlSocrwaltung Klattau hal der Unler -
bcamlc Gustav Bretschncider , zu dessen Ob -
licgenhciic » es gehörte , die Schulumlagcn der Gc -
Nieinden cinzuheben und diese Beträge iodon » an
den Landcsschnlrat abzuführen , den größten Teil die -
scr Summen stir sich behalte ». Die veruntreute
Summe beläuft sich aus über 85 . 000 K Bei einer
Hausdurchsuchung wurde sichergestellt , daß Brei -
schneidet auch mehrere Privatfirmen in betrügen »
scher Weise geschädigt und dein Verein „ Lyra " , des -
se » Kassier er war . die gesamte . Kassabarschast vcr -
untreut hatte . Bretschneidcr wurde sofort vom
Amte suspendiert .

Tie neuen Telephon - und Telegramingebühren .
Nach einer amtlichen Verlautbarung werde » die
Telephon - Tariftabellen vom 28. September 191( 5 da -
hin abgeändert , daß für ei » Gespräch im Ortsverkehr
00 Heller , im interurbanen Verkehr 2 K eingehoben
werden . Das Pauschale für eine täglich einmalige
Daitcwcrbiiidiiiig im Ortsverkehr beträgt monatlich
15 X, im interurbanen Verkehr 10 K. Für jede
weitere tägliche Danerverbindnng erhöht sich das
Pauschale um monatlich 50 Prozent . Tic neuen
Gebühren für den ttebcrlandsvcrlehr betragen bei
Entfernungen bis 25 Kilometer 2 K, bis 50 Kilo -
ter 3 K, bis 100 Kilometer 4 K, bis 209 Kilometer
5 IC, bis 350 Kilometer (5. 50 K, bis 500 Kilometer
8 K nnd über 500 Kilometer 10 K für jede Einheit
eines gewöhnlichen Gespräche ? . Für dringende
oder Staatsgespräche ist der dreifache , für Blitz
gespräche der neunfache Betrag zu entrichten . Ge -
wohnliche Sonniagsgespräche losten das Tsppellc ,
eine Voranmeldung 1. 50 IC. Tie Gebühr für die
telcphonischc Vermittlung eines Telegramms beträgt
bc! der Aufgabe , Beförderung oder Abgabe bis zu
zehn Worte l IC, bc! Telegrammen von eis bis 50
Worten 1. 50 IC und für je toeitcre 50 Worte 1. 50 IC.
Bei der telephotiischen Vermittlung eines Phono¬
gramm » ist für jedes Wort zehn Heller , mindestens
aber 1 IC zu entrichte » ( Sonntag doppelte Gebühr ) .
Die neue Verlautbarung regelt dann weiter die
B a u ; n j ch l ä g e für die Errichtung von Telephon -
leitnngen nnd setzt als neue T c l e g r am m g c b ü h-
ren fest : gewöhnliche inländische Telegramme 40 h

Pro Wort , mindestens aber 4 IC ( an Sonntagen dop -
Pelle Gebühr ) . Bei dringende n JnlandStelc -
gramme » gilt ( auch an Sonntagen ! der dreifache
Tarif , siir Telegramme , die in Eisenbahnlelegraphen -
stationen aufgegeben werden , ivird außer de » regcl -
mäßigen Tarifen noch ein Zuschlag von 20 Heller sür
eiii Wort eingchobcn , wenn die Eisend,ihutclcgra -
phenstation weniger als ein Kilometer von der 65c-
meinde entfernt ist . Dieser Zuschlag beträgt bei in¬
ländischen Telegramme » jedoch mindestens 2 IC. Bei
Preßlelegrammen beträgt die Wortgebühr ! 20 Hel¬
ler ( mindestens aber 4 IC). Bei staatlichen Inlands -
telegrammcn nnd bezahlten inländischen Dicnsttele -
gramme » wird auch an Sonntagen der gewöhnliche
Tarif berechnet . An Sonntagen werden weiter
Brieftelegramme unter den gewöhnlichen für sie be-
stehenden Bestimmungen entgegengenommen .

Ein Dnicksehler hat sich in unserem Bericht über
die Donnerstag - Sitzung des Abgeordnetenhauses ei »,

geschlichen : Anstatt der „tschechische sozialbemokrnti -
(che Abgeordnete Lang r " soll es richtig heißen der
„tschechische sozialistische Abgeordnete Längr " .
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Der BnrgcrschnNchrcrknrS in MicS «vurdc mit
28 Hörern ans allen Teilen Böhmens am 14. d. M.
eröffnet . Er erstreckt sich ans alle drei Fachgruppen .
Die Vorträge werden durchwegs von akademisch ge.
bildeten Lehrkräfte » erteilt . Der Unterricht findet
ani Zanislag von l bis 6 Uhr nachmittags , am
Tonntag nnd an den Feiertagen von 7 bis halb
12 Uhr vormittags statt . Der Kurs ist von , Mini -
stcrium genehmigt . Jeden Mittwoch nachmittags
iverdcn Zcminariibiingen ( Interpretation klassischer
Werke . V- rjnche im cxpcriincnieN - psych. Laborato -
rium physikalisch ? Eypernnente technische Hebungen
». a. abgehalten . Da die wichtigsten Vorträge von
einem Rcdciklionskomilcc vervielfältigt werden , so
kann die Neuteilnahme noch immer crsolgcn . Kurs -
Honorar IM X pro Gegenstand . Unterknnst nnd
Vcrkösligung pro Tag 14 K. Jiir Anfahrende wer¬
den Schülerkarten ausgestellt . Endd des Kurses am
30. Juni oder am 7. Juli . Zuschriften sind a » den
Bnrgerschnlkchrcrkurs in Mies ,n richten .

„ Die Konsnmgenosscnschast " von , 15. April 1023
enthält nachfolgende Artikel : GeiiossenschaftSrat . Von
V—nn . — Zuckcrhansse . Von Franz T v o i s c
( Prag ) . — Selbstbildnng . Eine Anssatzrcihe von Bit -
tor Schorn owell lMähr . - Schönberg ) : A. Not¬
wendigkeit und Möglichkeit der Selbstbildnng . —
Die Wirtschaftskrise in Westschlcslen und die Kon¬

sumgenossenschaften . Von Karl H o f s m a n » kIä -
gerndors ) . — Die Anfänge der deutschen Genossen -
schaslsbcivcgung in der Tschechoslowakei . Bon Joses
Aron : G. Fortsetzung : Die Gründung der Grog -
cinkaussgcsellschas ». — Die genossenschaftliche B: rtci -

lungsstcNe und der private Kansladeit . Ans den Vor -

trägen Rudolf K r c i s k y in den Lehrerschnlc » für
Lagerhalter . 1. : Der Lagerhalter als Gcnosscnschas -
tcr . — Die Konsumvereine im Ruhrgebiet . — Die

allrussische Ausstellung siir Landwirlschast und Haus¬
industrie . — Ferner die übliche » Rubriken nnd stall -
slischcn Ausweise ( nach Kreisen geordnet ) über die

Gebarung dcS Verbandes in den Jahren 1021 nnd
1«J22.

Begnadigung zweier Mörder . Wie die „ Brüxer
Zeitung " meldet , wurden die beiden zum Tode vcr -
urteilten Bergleute Johann Äanovsky uird Josef
Kuchak begnadigt : das Urteil wurdc bei Janovskt )
in lebenslänglichen und bei Knchab in löjährigen
Kerker umgewandelt . Sic hatten voriges Jahr in

Brüx die Geschäftsfrau Anna Meyer ermordet .

Er schoh aus seinen Advokaten . Dienstag vor -

mittags kam in die Kanzlei des ? ldvokatcn Dr . K u -

Sera in Ung. - Hradisch der Fleischer Kutalck aus

Nedakonijy , da er ein Tholeriker ist und auß rd m

einige Stamperl Sliwowitz zu viel getrunken hatte ,

versetzte ihn daS Palmarc des Advokaten in eine

solch : Erregung , daß er eine » Browning zog und

aus den Advokaten schoh . Ter Schuh ging fehl , Kn -

talek wurde verhaftet .

Selbstmordversuch eine » VolkSschülerS . Im K o-

m o t a u e r Stodtparl wurde dieser Tage ein zehn -

jähriger Volksschülcr ausgcsunden , der ein Flösch -
chcn mit 50 Gran, « » Lysol sasl ganz geleert hatte .
Der Junge wurdc im bewußtlosen Zustande i »S

Bczirkskrankcnhau « überführt , und nur dem raschen

Eingreifen der Acrzte ist eS zu verdanken , dah er , der

wegen eines schlechten Schulzeugnisses den

Selbstmordversuch begangen hat , am Leben « Hilten

werden >vird .

Einsturz einer Eisenbahirbrlick «. Aus W i n n i -

peg «vird gemeldcl : Die Eisenbahnbrückc bei St .

Jean ist dilrch Hochwasser zerstört und dadurch die

Linie Winnipeg —MincapoliS unterbrochen worden .

Die Landwirte befürchten eine Wiederholung des

Hochwassers von IRL . ( Winnipcg liegt in , Kauadi -

scheu Staat M a n i t o b a a», Zusamniensluh dcS

Red . R. mit dem Assiniboinc . )

DieBudnPcsterv ' xvlosionöratastrophc .
11 . Todesopfer .

Budapest . 20 . April . ( Tsch . P. B. ) DI -

Zahl der Todesopfer der Explosionslata .
strophe in der Knopffabrik hat sich aus 14 er -

höht . Einer der Firmeninhaber , Baumeister

Moriz Schneller ist von der Polizei in Ge -

w « h r s a m g c n o m m e n tnorden , da in der

Fabrik ohne behördliche Bewilligung

Zelluloid verarbeitet worden ist.

Seite 0.

Gmiylsjkm ! ! .
Auch die Berufung im BkerakwrozeS

verworfen .
Wie ans Brünn geincldct wird , ist auch die Be -

rnfuiig Dr . Baerano gegen das Strafausmaß ,
sowie die Berufung des Staatsanwaltes gegen die

Einrechuung der llntcrsnchnngshast voin Obersten
GcrichtShos in Brünn v c r >v o r f c n worden . Dr .
Bacra » ist Donnerstag abends von dieser Eulschei -
dung des Obersten GerichlshoseS verständigt
«vordcn nnd hat auch die rechtskrästig ge -
« vordenc Strafe angetreten .

. . Tic Pferde kenne » ja den Weg . .

Prag , IS. April . Hilfsarbeiter Wenzel I . , des -
scn Vater Kutscher bei einem Liebener Fuhrwerk «
ist , vertrat am 11. Jänner seinen Vater und juhr am
frühen Morgen — es «var kurz nach 6 Uhr — mit
einem Lastwagen von Lieben gegen Karoiinental .
Wcnzet I . war müde , hatte er doch bis spät abenos
suhrwcrlc » und vor Morgengrauen schon wieder au «
dem Bett heraus müssen , und schlief auf dem Kutsch -
bock ein . Beim Jnvaiidenheim , knapp vor Karo -
lincntal , wurde er jedoch etwas iinsanst ans dem
Schisse gerissen und fand sich im Slrahenq ^ aben
mit schmerzenden Gliedern wieder . Das Fuhrwerk
» nd die Pferde waren zwar nitbeschädigt , doch d»c
Elektrische , die aus den Wagen ausgefahren war ,
zeigte an der Vorderwand Beschädigungen , die

Schaffner schrien aus den noch ganz vcnomincile »
Wenzel I . ein , warum er denn trotz Glockcnsignatcs
nicht ausgewichen sei und um die Ecke herum kam

schon ein Polizist gelauscn , der sofort den ganze »
Fall aufnahm . Wenzel I . , der durch den Sturz
nun ganz inuntcr geworden wir , muhte zugeben ,
dah er aus dem Kutschbock eingeschlafen sei.

Ter Zusammenstoß hatte heute vor dem OLGR .
P 5 o r n beim Karolincntaler Bczirlsgcricht sein
Nachspiel . Wenzel I . erklärte ganz kleinlaut dein
Richter : „ Wissen Sic , Herr Richter , ich «var da -
mals sehr schläfrig und da die Pscrde >a den Weg
kenne », ihn schon h»i «dirte «nai gegangen sind uno
auch immer von selbst ausweichen , «venu sie das

Glockcnsignal der Elektrischen hören , so dachte ich
mir , du kannst noch ein kleines Tchtäschen machen
— Hab ich doch damals nur vier Stunden geschlafen
— nnd so bin ich halt eingenickt . Auf cininal saN
ich irgendwo aus »ird wie ich die Augen aufm «che,
«var das Unglück bereits geschehen . " — Wcnzet I .
wurde , da der Zusammenstoß die Sicherheit der

Tramwaypassagicrc gefährdete , zu zehn Kronen Geld -

strafe verurteilt .

< 5in ' nternationaler Mädchenhändlcr .

In der kommenden Woche beginnt vor elncin
Berliner Gericht ein sensationeller Prozeß , der über
den internationale » Mädchenhandel Ausllärung zu
bringen versprich «. Angeklagt ist ein holländischer
Kaufmann mit Namen Wilhelm Zlvaan , der sunge
Mädchen zu dem Zwecke verführte , um sie sür die

gewerbsmäßige Prostitution zu erziehe ». Zu Be -

ginn dcS Borjahres lernte Zlvaan in Berlin eine

llljährigc Kontoristin kennen , die er nach kürzester
Zeit vollständig beherrschte und mit der er sich nach
zweimonatlicher Bekanntschaft verlobte . Er erzählte
dem Mädchen , dah er in Holland ein großes Vcr -

mögen , eine Villa und ein Auto besitze . Durch diese

Erzählungen gelang eS ihm , olle Bedenken der Mu « -

Icr des Mädchens zu zerstreuen . Zum ersten Kon -

slikte kam es cincS TagcS in einem Tanzlokal „ Unter
den Linden " , in dem Zwaan seine Braut dazn

zwang , mit den übrigen hier verkehrenden . Favalic -

Genollen , lelet und verbreitet die

Arbeilerpresse .

rcn " zu tanzen . Cr gab seiner Braut auch Anlet -
tiingen , wie sie einigen dieser Herren die Geldtasche
ans der Tasche ziehen solle . Zwaan wollte auf diese
Weise «nit Hilfe des Tanzes seine Braut de » ihm
bekannte » Gästen des Tauzlokals anbieten . Trotzdem
sich » » » das Mädchen über dieses Borgchen Zwaans ,
das er ununterbrochen ivicdcrholtc , sehr entrüstete ,
reiste ei «»eS Tages daS junge Paar »ach Holland , wo
es sich trauen lieh . In . Holland erkannte die junge
Fra «i gar bald , daß die Angaben Zivaaus über sein
Vermöge » erfunden seien » nd dah er «vcder ein
Hans , noch eine Stelle besitze . Als den beiden das
Geld ausging , erklärte Zwaan seiner Fra » , dah sie
„ans die Sirahe " gehen solle . Zwaan lud auch tn
seine Wohnung bekannte Herren ein , die er mit de »
teuersten Weinen bclvirtctc » nd denen er seine Frau
verkaufte . Anfangs sträubte sich die Fra » , doch
schließlich gab sie den Drohungen ihres Mannes »ach
» nd «var ihre «« Gästen zu Willen . Zwaan beob . ch-
iete ans einem Nebenzimmer durch ein Loch in der
Wand alles , «vas im Zimmer vorging , wenn feine
Fra » einen Herrenbesuch bekam . Erst viel z» spä «
erfuhr die Fra » , dah Zwaan von der holländischen
Polizei wegen verschiedener Verbrechen , «vic Mord
nnd Betrügereien , gesucht «verde und dah er früher
Besitzer eines Freudenhauses «var , in dein er den

Besuchern die Geldbörse » und die Dokumente stahl .
Die Frau liebte aber ihren Mann so sehr , dah sie
nicht sofort die Anzeige erstattete . Erst als da « Eh >
paar nach Berlin zurückgekehrt war und Zlvaan seine
Frau dnrch Schläge nnd Quälereien zwang , in ihrein
Lebenswandel fortzufahren , erstattete die Fra » bei
der Berliner Polizei die Anzeige . Wie die Nachsor -
schlingen ergaben , stand Zlvaan seit langer Zeit mit
viele » internationale » Mädchenhändlcr «« in B: rbtn -

dnng » nd hat sich selbst lcbhast a » diese ««« „Geschäfte "
beteiligt . Für den Prozch , der einiges Licht in die
dunkle » Machinationen der inlcrnalionaicn Mäd -

chenhändlcr dringe » soll , gib ! sich in Berlin bereits

das größte Interesse kund .

MDiltflM UNS MMM
Tie Vereinigung der Angestclltenorganisatio -

neu hielt am 18 . April 1023 eine Sitzung ab . die

sich mit der gegenwärtigen wirlschastlche » Lage
und vornehmlich mit den sozialpolitischen Forde -
rungcn der Angestelltenselzast befaßte . Es wurde

ans die Notwendigkeit der B e r l ä n g c r i« n g
der K ii n d i g u » g S f r i stc », der Ber ' änge -
rung der Gehaltsauszahlungen bei Krankheiten ,
der Verlängerung der U r la u bs f r i st e n, der

Auszahlung von Abfertigungen und ans die Er -

Weiterung des Kreises der Angestellte », die von

dem Dicnstvertragsgeletz ( Handluiigsgchilscilgcsctz )
zu erfassen sind , hingewiesen . Mit Bedauern

wurdc zum Ausdruck gebracht , daß in der tsche-
chvslowalischen Republik so wenig ans sozialpoliti -
schein Gebiete geschieht . Befremden muß crrc -

gen , daß von Seite eines Ministeriums ei » Ent -

Wurf zu einem neuen Angcstelltcngesetz den Hau -
delskammcrii zur Bcgiiwchlnng zugesandt worden

isein soll , während die Auacstelltenorganisatioiicn
' einen solchen Entwurf nicht kennen . Berat » »

gen wurden weiter gepflogen über die gesetzliche
Einführung der Son » tagsr » h e, der G- llhr
Lade » sperre im Handel und über den Eni -

Wurf betreffend Arbeiter - nnd Koilsument ' nkam
mern . Die Verbindung von Arbeiter - nnd Kon -

sunicilicnkammcrn ist unzweckmäßig . Tcr Ent -

Wurf bedeutet keine Lösung der Frage Angestell
tcii - und Arbcitcrkamnicr » » nd trägt auch den

Forderungen der Koiiliimeilteii nicht Rechnung .
Die Angcstclltcnorganisalioncn verlangen grund -
sätzlich die Eiiisührniig von selbständigen Kam -

mern für Angestellte und Arbeiter . Tie Sitzung
befaßte sich ferner mit der Reform der Ge -

>v e r b e g e r i ch t e, mit dem Wirtschaftsbeirat .
mit den Ausweisungen von Angestellten nnd mit
der Verlängerung der Schiilwerordnnng betref
send die Einschränkung der Kündigungen der An -

gestellten .
Tie Kleinhandelspreise von Mitte März

1923 . In der letzten Ausgabe d- cr Preisberichle

de « Statistischen StaatsamteS sind die Index -
Ziffern der Kleinhandelspreise im Monat März
1928 ( für die Mittelwoche dieses MonatS )
vcröffeirtlicht . Tie Uetz erficht »ach Lander » bietet
nachstehende Tabelle dar :

Juli 1914 100 .

Böhmen

Grotz - Prag

Mähren und Schlesien

Slowakei

Karpnthocnhland . . .

die aanzc Republik . .

Februar März
1023

. I 060 07,0
II 1014 10t »

. I 048 Odo
II 1 8' , 1(1114

. I 009 « 07
II 101! « 11. 77

. I 010 940
II 1 1: 10 1101
I 1080 1012

II 1101 117. 8
. I 0. 11 »211

II 1064 1047

( Tie Gruppe I . umfaßt die täglichen Bedarfs -
artikcl , namentlich die Nahrungsmittel , Gruppe
II . die Texlilsloffc , Schuhe und Männerhüte . )

Tic Preise der Gruppe I . sanken in der
einen Woche durchschnittlich um OB Prozent ,
jene der Gruppe II . um 1. 6 Prozent . In der

Gruppe I . verteuerte sich das Rindslcisch um 4 . 1
Prozent , Zchwcincslcisch um 1. 4 Prozent , Schilp -
senflcisch um 9. 7 Prozent , Butter um 3. 2 Prozent
und Kraut um 13 . 6 Prozent ! verbilligt haben sich
am meisten: Eier um 22 Prozent , Weilers Bier
um 3 Prozent und Kornkasfcc um 2. 3 Pr . zeitt ,
übrige Warengattiiiigen um weniger als 2 Pro -
zeitt ; unverändert blieben die Preise von Kar -

löffeln , Fett , Zucker und Hülsenfrüchten ( Erbsen
und Linsen) . In der Gruppe II . siele » im Preise
die Männerhiite » m 3. 4 Prozent , d° c Textilien
um 1. 1 Pro cm «id Sck' iche um 0. 7 Prozent . —
Wie schade , daß vo » dieser statistisch erwiesenen
Vcrbillignng aber schon gar nichts zu merken ist .

Morovsto Slczska Bank « f . T- as Preßbnro
meldet : Tas Finanzministerium l >ai mit Erlaß
vom 18 . Aoril die Streichung der Aktien der

„Moravsko . Zlezska Banla " im Kursblatt «er
Prager Börse gestattet . Tie Streichung «vird

Mont ' g den 23 . April vorgenommen werde » . —
Tie Prager Börscaner hoben der so gründlich
veränderten finanziellen Situation der verkrach -
ten Banken — nicht nur der Moravslo - Sle - lla
Banka — längst Rechnung getragen und die Ak-
tien dieser Institute , noch bevor ihr Znsammcir -
brnch bekannt wurde , so ' nSgiebig . . vernach¬
lässigt " , daß sie im amtlich ? » Kursblatt feil
Wochen siberk >o«vt nicht no ' iere ». ^ : c nun <w»
stattete offizielle Streichung dürfte sich also wirk¬
lich ganz schmerllos vollziehen .

Ein neues ArbcitSgcsctz in Rnmnnlen . TaS

rumänische Minister ' «) ' »« für Gcsi »idh ?its ) vefen ,
Arbeit und soziale Wohlfahrt lzat de » Entwurf
eine « ?IrbciiSgcictzb »ch?S anSgoirbcitet . Wen
Grundsätze wie fvlat sind ' Gewährl - istung olci -
che » Schutzes für die verschiedene » Fll ' aren der
Produktion : Achliing der Freiheit der Arbeit und

i Festlegung der ' Arbeitsverhältnisse im allgeinci -
' » e » durch Tarifvcrlrägc : gleiche Ziechle ««nd

Pflichlci « für Unternehmer » nd Arbeiter , ohne
Unterschied des Geschlechtes , der Polkezngehörig »
feit oder Rcljgioii : gleiche Rech ! ? und P' lickiten

i fiir arbeitende Männer und Franc » in der Jndn -
strie » nd im Handel ««Itter Gewährung besonderen
Schutzes fiir Arbeiterinnen : Arbeiter vo » 18 Iah -
rcn ausmärte - haben als Erwachsene zu gelten : die
Löhne dürfen nicht geringer sein als die von den

zuständigen Behörden bestimmten Sätze : oblioa -
toriiche Zuständigkeit von Schlichlnngsbehörden
im Falle von Aroeitsstreltigkei ' en in Vrivalunlcr -

nehmungcn : Perbotvon Streiks in cfscnt -
liehen Uittcriichmungen » nd Z w a n g ss ch l i ch -
tn n g von Streitigkcilen : tägliche ArbeitSdaner
von nicht mehr als 8 Tlunden : wöchentlicher
obligatorischer Ruhclag siir alle Lohnarbeiter ;

i Gewährleistung des BereiiiigiiiigsrechteS und An -

^ crkeiinilng der Gewerkschafte » in Gemäßheit mit
den Bestimmungen de « ArbcitSg . e' ctzes : Bertre -

Inng von Unternehmern und Arbeitern in Ar -
beitSkamincrn , im nationalen Arbeitsrat , dem

Der Held im Schlitten .
Roman von Karl B r ö g e r. ( 44 )

Wie ein Miickenschwarm tanzten sie durch -

einander , ballten sich zu Klumpen und tric -

den ihr tolles Spiel im Flirren dieser schwii -
len Julitage . Am Dienstag war eine Ber -

sammlnug der Partei im größten _ Rahmen
gewesen . Tausende hatte » leidenschaftlich fiir
den Frieden und gegen de » Krieg die Stimme

erhoben . Ernst . Schriftführer der Versammlung ,
sah viertausend Hände sich in die Luft strecken .

Ein mächtiger Wall gegen den Krieg schien ge -
türmt . Die leidenschstliche Erregung des Abends

zitterte am anderen Morgen noch in ihm nach.

? lm Freitag abend rannien die ersten Soldaten

in Feldgrau durch die Vorstadl . Sie holten Re -

servisten , die am ersten Tag einrücken . Die sollst
stillen Straßen und Plätze warfen hanshohe Wo -

gen . Gruppen standen zusammen , tvild fuchtelnde
Arme stießen in das milde Däminergrau , die

Männer sprachen rauh und herrisch , die Frauen
schauten besorgt zum Himmel , Kinderschwärme
hingen sich jedem Soldaten an , der im grauen

Rock über die Straße schoß. Aufbruch , Metter -

leuchte », dröhnendes Poche » des ungeheuren
Schicksals , das - vorder Tür stand . . .

Samstag mitlag ging Ernst gleich wieder

fort . Erregt , zerwühlt , wild vo » Hoffnung zu

Bestürzung pendelnd , ' NM Platzen mit Wut ge -

füllt . Kreischen und Schleifen aus der langgestrect -
ten Fabrik . . . . Durch ein Fenster fiel sein Blick

auf Haufen geschichteter Säbel und Seitengewehre .

Drei Männer in blauen Arbeitskitteln, . die Schutz -

brille vorgebunden , hielten den kalt glitzernden
Stahl an die Schmirgelscheibe , daß kleine , rot -

glühende Tonne » absvrangen . . . Ein gv ' nsam
ckzarfcr , gellender Klang sprang Ernst ins Ge -

icht . . . Betäubt , wie vor die Stirn geschlagen ,
tarrte er auf die rasend schwingenden Scheiben .

Einmal auf und einmal ab , der ' Arbeiter zog d 8

scharfe Eisen beiseite . . . Höhnisch blitzten die

Klingen her . Emst preßte die . Hand ans den

Mund . Schreien hätte er mögen , wild schreien :
„ Hört ans . hört doch ans ! . . . Seht ihr denn

nicht , wie das Blut von eure » Scheiben tropft
. . . Blut , warmeö Menschenblut . . . Schlagt
das Mordzeug in Trümmer , in Trümmer . . . "

Es stürmte orkanhaft in « Gehirn . Krieg !

Krieg ! . . . Kein Zweifel »lehr . Keine Hoffnung
mehr . . . Er kam , er war schon da . Sie schliffen
ihm das Schwert . . .

Wie in höchster Evregimg alles Blut zum

Herzen drängt , waren alle Menschen in die Mitte

der Stadt geströmt . Melle klatscht ? auf Welle

heran , ein Meer von Köpfen nnd Beinen ivogie

durch die Straßen . bra ««send und schäumend , den

Gischt bis an de » Himmel spritzend , der unbarm -

herzig blau durch die Dächer strahlte . Blau nnd

kühl, glänzend wie Stahl , der gehärtet wird . . .

Tcr lange , schmale Ausschnitt einen , ungeheuren

Schwert gleich , das furchtbar drohend über dem

Lande hing . Heiß , erstickend heiß die Luft . . .

Ein Fencrosen der Rattnt zwischen den Häusern .
Brodelnd kochte der Aufruhr von Stimmen und

Gebäuden . Die Masten ' ischten dampscitd mein -

ander . Es wallte und strudelte rings nnd riß alle

Sinne in den Niesenkessel von Wunsch , Wahn und

Wut . . .

Ernst hatte sich ins Autoiitatenlolal geflüchtet .
Zum Greifen dicht brandete die Flut der Leiber

vorbei ; nur die Tür aus geschlissenem Glas schied
ihn von der Flut . Was hatte den Platz so vcr -

wandelt ? Auch sonst belebt , ein Puls der Stadt ,
Hieb er den Mciischcnstrom kräftig hin und her
iind leitete ihn zu den vcrgessenste » Winkeln .

Aber doch ruhig «nid maßvoll bei aller Kraft .
Hent zuckte und bäumte er sich fiebrisch auf .

preßte Menschenhausen heiß und stürmend durch

die steinernen Adern und klopfte wildesten Takt

. . . Eine Hand griff Emst Löhncr hart an die

Schulter . Stahl , der Bildhauer . . . Sic kann -

ten sich nur flüchtig , hatten noch kein Dutzend

Worte gewechselt . Jetzt fanden sich die Hände

von selbst .

„ Sie müssen auch mit ? . . . Am fünften
Tag federn ? . . . Ich erst am sechzehnten . . .

Sind Sic nicht verheiratet ? . . . "

Stahl holte die Brieftasche vor . Ein rascher ,
beinahe zittriger - Griff . Ernst spürte ein Papier
in der Hand . Stah ! tauchte bereits in der ge -

stauten Menge unter , nur der geschwungene Hut
zeigte Ernst/wo er im bedräng ging . •. .

Ein Hundertmarkschein ! . . . Alles Blut

schoß zu Kopf . Wie kam der fast unbekannte

Mensch zu diesem Geschenk ? . . . Das blaue

Papier verschwamm vor den Augen . Die Welt

«var behext , verrückt , «vahnsinuig geworden . Das

jüngste Gericht stand vor der Schwelle . . .

Die Massen stockten. Ein Auto saß mitten

im Gewühl fest. Eine Gestalt darin , di ? ein Blatt

hoch in die Luft schivang . . . Tas Murmeln

und Brausen schwoll dumpf an . Ans allen Ecken

nnd Winkeln schien es zu kommen .

*

Wir habei « Rußland den Krieg erklärt ! . . .
Tcr Blitzstrahl «var niederaefahren , die lastende
Schwule der letzten Tage riß mitten cni wei und
gab dem Blick fürchterlich freie ?lussch ' t « . . .
. Krieg! Krieg !

Emst erhob sich, Holle den tiefsten Atem ans
der Brust und glitt i » den ' Mcnschcnsironi , der
ihn miispiilte und an einer engen Gasse ans «varf .
Erreg ! « Traurigkeit klemmte das Gefühl . Gruft
fand sich Plötzlich unendlich einsam nnd verlassen ,
«vie auf eine «viiste Insel ausgesetzt . . . Luise !
Das Kind ! . . . Fünf Tage noch , dann würde
der Krieg polternd i » sei » stilles Hans kommen
» nd ihn soi ' ireiße ». Wild bäumte sich alles in

Wir haben Rußland den Krieg erklärt ! . . .
ihm ans . Sein Gd) ini starrte von abwehrenden
Gedanken «vic eine Lanzengasse . . . Er mußtc
ins Feld . Wozu ? Für « vcn ? Wer konnte ihn
zwingen , wer ? . . . Ter Aicnsch schrie ans und

haderte mit dem Soldaten , der sich leise regte
nnd von Ehre , Vaterland und Ruhm rannte . . .

Ehre ? . . . Seine Ehre ist es . Mensch zu feilt ,
nicht Menschen »inzubringen . . . Vaterland ? . . .
Er wußte bis zur Stiind ? nur , daß er an » sei,
sein Vaterland ein elendes Loch im stinkenden
Hinterhaus . Solange er fühlte , halte er nur die.

Last des Annen , nie die Lust eines Deutschen
empfunden , und er sollte diese verfluchte Last
nun auch ««och mit Zähnen und Nägeln vertcidi -

gen ? . . . Ruhm ? . . . Unsinn , Wahnsinn ! Er

ivollte doch Eigenes aufbauen , nicht Frcinvev zcr -
stören . Woher also Rnhin ? So vi « , «o unendlich
viel «var noch zu in » . . . Alle Versäumnis gegen
Luise , seine lieblosen Härten fielen zeniucrschwcr
aufs Herz . . .

( Fortsetzung folgt . )
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oberen Not für Sozialversicherung und in ollen
diesen Körperschaften angegliedcrien Ausschüssen ;
Vertretung der ArbeitSkoiniuerii int Parlament :
obligatorische Kranken - und Unfallversicherung
für olle Arbeiter in der Industrie und im Handel :
Erweiterung dcS ZoziolversichcrungSgesevee durch
Maßnahnicn zur Verhütung der Arbeitslosigkeit
und zum Schutze der Arbeitslosen .

Die großen englischen Lohnlämpse : Ter Kon -
flikt in der Töpfenndnstrie , von dem 60 . 000 Ar¬
beiter betroffen ivnrdcn , ist beigelegt , wodurch die

t
Gefahr einer Aussperrung beseitigt worden ist . I
Die Arbeiter beschlossen mit großer Mehrheit , die 1

Bedingungen der Arbeitgeber , betreffend eine
Lohnherabsetzllng von zehn Prozent anzunehmen .
— Der Arbeitgebcrverband der Schiffah : : sindu -
strie Hot beschlossen , ollen Kupserschntieden .
Klempnern und Tischlern , die in seinen Werken
am Tyne beschäftigt sind , mit Wirkung vom 30 . •
April od zu kündigen , wenn sie »ich ? die Bedin¬
gungen des AbkoinineilS betreffend die Ilelvr
sm » den und die Nachtschichten annehmen , Hicvon
sind 1 2 0. 0 0 0 Arbeite r in Mtleidenlcbost
gezogen .

Ter Achtstundentag in Italien . Eine wich
. ige Verordnung , wclcke die Einführung de » Acht¬

stundentages vorsieht , wurde von der italienischen
Negierung erlassen . Tie Verordnung bestimmt ,
» ß die normale Höchstdauer der tatsächlichen Ar

seitsleistnng aller Arbeiter in industriellen und

! ommcrzicllcn Betrieben nick : - T: u » den im Tag ,
. roch - 18 Stunden in der Socke überschreiten soll,
und zwar ohne Unterschied d. r rechtlichen Natur
zcö Betriebs : die- ' e HöckstarbeiiSze : : gilt auch für
Anstalten zur BeruftauSbildfür Wohltätig -
keitSanslalien . Zlein : er . önenüiche Arbeiten und
Kronkenannalien voraneaeiex : daß die Arbeiter
üohn oder anderrvei : P. raüning erkalten und
unter der Leitung anderer Personen tälig sind.
Auf HauSd en' tr . ' ten . - e . teude Beamte , Findels -
reisend . ' und an. B. - . d von Schiffen beschäftigte
Personen ' inde : d . Verordnung keine Anw « » «

düng . Besondere Anordnungen iverden getroffen
werden : der öffentlichen Armier und
auch der d : n ö ^ eruicken Wohl dienenden Wirt -

schastsbetr : ebe einschließlich jener , die als Pri -
oatunternehmungen geführt werden . In der
Landwi' . : ' ch- . t ' t die Verordnung bloß für Tag «
löhncr t ' - teinina . Als „tatsächliche Arbeitsleisttuig "
ist der Verordnung gemäß jede Arbeit anfzufas «
scn, die emsige und unablässige Anstrengung er »
forden , dagegen nicht Arbeit , welche nach ihrer
Natur oder besonderen Umständen nicht nnab -

lässig isi oder die in bloßer Tienstocreitschaft oder

Ucbcrwachnng besteht . Ucbcrzeitarbeit von nicht
mehr als zwei Stunden am Tag und 12 Stunden
in der Woche , oder von entsprechender durch -
schnittlichcr Toner während eines längeren Zeit »
abschnitlcs , ist gestattet , wenn sie zwischen den be¬

teiligten Parteien vereinbart wurde . Diese Ueber -

I Mit muß jedoch besonders bezahlt werden und die

| Löhne müssen um mindestens 10 Prozent höher
sein als die normalen Zeit - oder Stücklohnsätzc .

! Tie Verordnung tritt vier Monate nach ihrer

Kundmachung in Kraft .
Tertilardriterstreik in Vorderindien . In

Kalkutta und die Tertilarbeiter in den Ausstand
>getreten . Tic Johl der Streikenden beträgt

20 . 000 .

Der Film .

?evi ! enlurle .
Die tschechische Krone notiert in :

- türiiN Sitm >. Krank t <l . 43' <SO
Berlin Marl 700 00

dfttrr . flr . 2t22 . 00

Prnger Kurse « m 20 .

100 ' non. fflulden . . .
10 . 000 Marl
100 l ' ela Franks . . .
10a fchweir . Frank . .
1 Pfund Sterling . .
100 Lire
1 Toll . 5
KXl ' ran ? . Franks . .
100 Dinar
1 . 0 » magvar . Krone »
10 . 000 rollt . Mar ! . .
UUOO öfterr . Kronen .

Geld
134600

13 . 60- 00
11)- ' LT)
l - 0975,
15875
167 . 23

84 . 2000
227 ' 25

34 . 75 . 00
71 . 00- 00

6 . 4500
4. 50 00

Züricher Schluftkursc nnt
Gold

Paris . .
London .
Perlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New Aork
Belgrad

38 . 40 00
25 . 63 - 00

0. 01 . 83710
27 . 2. V00

215 . 50
0. 00 . 77 - 25

0 . 1050
16 . 4000

5 . 4000
5. 50 - Ü0

Warschau 0. 01 . 2000
Wien gest 0. 00 *00

April .
Ware

1330 - 00
14 . 5000

103 *75
612- 2. 3
160 - 25
103 75

34 - 60 00
228 75

35 . 25 - 00
75 . 00 - 00

7 . 4500
. 5. 00 00

20 . April .
War «

30 . 80 - 00
25 . 6( 100

0. 01 . 00 00
27 . 35 - 00

210 . 00
0. 00 . 78 - 75

0- 11 - 50
16 . 43 - 00

5. 51 - 00
5. 60 - 00

0. 01 . 30 *00
O. OO' CO

Kunst und Wissen .
Neue « Theatee . Heule , SamStag , wegen an -

dauernder Erkrankung von Maria Müller statt ocr

Hindcmith - Einatter die neue Lehar - Operettc „ FraS -
quito " ; morgen , Sonntag , halb 3 Uhr , die italiem -

scheu Oper » „ Eavallcria rnsticana " , „ Bajazzo " ,
7 Uhr . „ Katia , die Tänzerin " .

Kleine Bühne . Heute , ZamStagS , » nd inorge »,
halb 8 Uhr „ DaS blaue Wunder " ; morgen , halb
3 Uhr „Chciirlanb " .

Paul Morgan wurde für weitere Abende in der

nächsten Woche verpflichtet . Zur Ausführung kom¬

men die lustige » Einakter „ Der selige Oktave " , „ Tie
Ohrfeige " , „ Die Schule der Autoren " und der gro
tcSke EinalterzykluS „? iachtbclcuch »l »g" ( „ Lohen
grin " , „ Minna Magdalena " , „ Ter fliegende Ge

heimrat " ) von Kurt Götz .

Mai ' a

miedet

Vortäte ?

Bio Sanssouci . Aus Sem barocke » Getändel
i » de » Gärten der verliebten Königin von England
versetzt uns das neue Programm in die Zentren der

modernsten Zivilisation . Im Ehincsenvierlel einer

große » Stadl des amerikanische » Westens , in den

Sphären der obere » Zehntausend und aus de »

. Kampfplätzen amerikanischer Boxer spielt das bunte

SensationSstück , „K n o ck - o u t ". Der schwarze Mci »

sterboxer Battling Siki weiß ßch auch als Filmdar -
stellcr z» behaupten . Das gemischte Milieu ist be¬

sonders für den Europäer interessant , wenn es auch
nicht ininicr ganz echt wirkt . Die Handlung selbst ,
we » g. r originell als die Gruppierung ihrer Träger ,
ist spannend ohne aufdringlich sensationell zu werden .
Das Stück zeigt wieder , daß es die Amerikaner ver -
stehen , auch vornehme Scnsatlvnssilme zu kurbeln .

as amerikanische Lustspiel des Programms ist ei »
glücklicher Griff der Direktion . Es sind bekannte
itnd gute Filmschauspieler , dir sich „ In , Hotel zu
den drei Schwalben " unfreiloWge Rendezvous
geben . Ter Film zeigt , daß die BerwechslungSkomö -
die einn » Regisseur , der Sinn für Situationskomik
hat , immer » cnc Stoffe bietet . Daß dies : aincrika -

nischen Lustspiele auch dann , wenn zwei jmigherbcl -
ratete Pärchen , ei » eifersüchtiger Hausmeister und
seine tugendhafte und verblühte Gattin die Haupt -
rollen innehaben , so harmlos lustig bleibe » und die
„ Untreue um jeden Preis " so dezent behandeln , ver¬
dient als besonderer Vorzug gebucht z» werden . Das

PathS - Journal ist diesmal ganz abwcchslungs -
reich . Das Orchester brilliert mit einem Gel -

g c n h u m o r i st c n und bringt auch sonst gute
Sachen temperamentvoll zu Gehör . — vi .

vetkinsnachriMen .
Urania .

Wochenprogramssi.

Somilag , 10 Uhr vorm . : . ^Berufsberatung und

Eigiiuiigsprüfuiig ", mit Gxper . und Lichtbildern ,
31. Schulze und P. Schlager - Leipzig . Mit
Erp . an den Zuhörern . Karte » 6, Mitgl . 5 K.

Montag , 8 Uhr : „Menschen , die ich malte " ,
Plaudereien zu Lichtbilder », Prof . Hanns F c ch n c r-
Schrciberhau .

Dienstag , 8 Uhr : „ Konzert und Theaterabend " ,
veranstaltet von Fr . G e r l - Benctti unter Mitwir «
lmig von Paula F c r r n und Dr . E h m.

Mittwoch , 8 Uhr : „ Die Meisterung des Schick¬
sals ", Dr . Johannes Müller Schloß Elmau .

Freitag , 8 Uhr : „ Die Scclciicivigkcit im Lichte
der Anthroposophie " , Dr . Rudolf Steiner - Tor -
nach .

Montag , den 30. d. : 8 Uhr : „ Tutanlhamen
» nd die neuesten Ausgrabungen " , mit Lichbilder ».
Ingenieur W i l s o r t - Wien .

Karlen zu allen Veranstaltungen : Populäre
llrania - Prcisc . Urania - Kasse 9 —1 und 3 —7 Uhr .

*

„ Berusungsberatung und Eignungsprüfung "
Rudolf Schulze und Paul Schlager - Leipzig .
Sonntag,dm 22. d , 10 Uhr vorm . -Zille die vor der
Wohl eines BernseS für sich und andere stehen ,

werden aus diesen Vortrag besonders aufmerksam
gemacht . Tic Prüflinge » » nd Experimente an den Zu
Hörern ergebe » so ein genaues Bild über die gei
ftigcn und körperlichen Fähigkeiten der Betreffende »
(Tastsinn , Geistesgegenwart Gedächtnis usw. ) , daß
jeder geradezu überrascht ist .

„ Menschen , die ich malte " inlt Lichtbilder ».
Pros . Hanns Fechncr - Schreiberhan , Montag , ö. ' i :
23. d . 8 Uhr .

„ Die Meisterung deö Schicksals " , Dr . Johannes
M ü 11 c i- • Elmau , Mittwoch , den 25. d. , 8 Uhr .
Johannes Müller ist in seinen Schriften und seinem
Leben ein »euer Prophet für die Mühseligen und
Bcladcncn geworden , denen seine Weltanschauung

Sdiitze lind Hoffnung bietet . 1588 .

Tonristenveerein „ Die Natur¬
freunde " , Ortsgruppe Prag ll , Füg -
uerovo namssli . S a in s l a g. den
21. d. M. , Altstädler Rathaus , Be¬
sichtigung des Altstädtcr Rathauses
und des Romanischen Hauses nmer
21. Klei n. Tressort astronomische

Uhr am Altstädter Ring » m halb 4 Uhr nachmlt -

tags .
B e r c i n s a b c n d. heule , Samstag , de » 2l . d. ,

8 Uhr , Easö „3! iz,a " .
?l u S s ch » ß daselbst »>» 7 Uhr .
S o »ii t a g, de » 22. d. M. Ganzlag nach Scno -

lirab , Waiideriiug nach Bcnescha ». Abfahrt 7 llhr ->5

Wilsonbahnhof Führung Heller .

Zur Baumblüte ins Elbial nächsten Sonntag .
Teilnchiiicr müsse » sich anmelde » .

Tumen tu ® Spoit
Prager Fußball . Heute : Meisterschas ! Kl. :

C2 ( FE . gegen Meteor Binohradh . Slavia Res . gegcr .
DFC . Reserve », Ccchic VIII gegen Slavoj VIII ,
Slavoj ^i ? . kow gegen Malostransly SK , Hagibor
gegen Brdovic komb . — Sonntag : Slavia gegen
DFC . — Meisterschaft I. Kl . : AC. Sparta aeacn
BrSovicc . Viktoria 2iikow gegen Union dlsknm .
Libeü gegen öechic Karlin . Sparta KoSike gegen
Viktoria Binohradv .

Mitteilungen aus dem Pttblttum .
Tie beste Reklame war und lft bisher d c gute

Qualität der angepriesenen Ware Diesem alle » Ersah -
rmigssah verdanke » die bekannten B c r s 0 n - G u »> in >
absähe und Gummisohle u ihre große Vcrbrei -
tung ' . roh der vielen aus de » Markt gebrachte » ähnlichen
Fabrikate . Aus den besten und edelste » Rohstoffen herge¬
stellt , ist ihre Quali : äi stets von gleicher hervorragender
Güte und werden dieselben immer wieder von senen v: r -
lang ! , roeldje einmal Versa » - Gummiablöhe und
Gummisohlen in Benützung genommen haben . 1559
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Aeronlworilichei Redakteur - Dr Emil S 1 1 a u (j.
Druck : Deullche Zetlungs - AKUengeleUIchali Prag ,
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1551

Verehrte Hausfrau !
Beim Einkaufe von Fleisch ,

Mehl , Fett und anderen Nah¬
rungsmitteln achten Sir gcwiB
darauf , nur das Beste zu kau¬
fen . An diesem Grundsatz hal¬
ten Sie auch beim Einkaufe
von Suppenwürze lest und
verlange » Sie daher stets nur
die Marke :

„GRAF"
in Originalflaschen !

Durch Vergleich
mit anderen Suppenwürzen werden Sie feststellen :

eine größere AUSgiSbiglCeitf
einen ( einen und unauffällige » GerUChy

einen angenehmen und dfä» -r? tr* «ua ** I *nicht hervo tretenden Ceti eil ClCßlf
eine unbegrenzte S iö3tiÄe ! ir8t ©it «

GRAF ' 8 SUPPENWÜRZE
j hinterläßt in den Flaschen keinerlei Sali .

" " " "
4271

— — — — — —

Hütl 4 SMS ®
llkttrfabrik "

Teplitz - Schönau

1476

<f >STEMPEL
| immo F. CHMEL

iPrag II., NeHazanka 18,

I»1

Ausschreibung .
. . . r ' f 2tadtgei,i «>ndt ' Muffig bringt die Herstellung von Frieß -

breitelbodcn , die Anstallicruiig von clcftriidicu Beleu . Mungsaiilggenund die Lieierung von <totos . ,nis ! abnreiferii für die Schulhäuscr 4 und
6 in Aussig zur ostcrtmainaeii Vergnbe .

«-•rforbcrlidzen lliilerlageii hiesür sind beim Stadtbauainte .
Zimmer Ar . 30 erhältlich .

Die ordniliigsgemäß gestempelten Angebote sind bis längstens
Samstag , den 5 . Mal I. «I . . vorm . 11 Uhr ,

beim Stadtrate zu Aussig , neues Amtshaus , Einlaufnelle , zu über »
reichen . 1571

Stadtrat Aussig , am 19. April 1923 . Der Bürgermeister :

Leopold Pölz * .
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